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Die Auferſtehung des polniſchen 
Staates. 
Nach dem gleichnamigen Buch“) 
Der folgende Aufruf, m irrtümlich zurückblieb, ge⸗ 


hört inhaltlich zum erſten Aufſatz. Er kennzeichnet den 
Geiſt der Schützenformationen, die gegen Rußland zogen. 
Polen! 

Der n ige Waffengang des polniſchen Volkes richtet 
ſich gegen land, * gen e wie ja auch 
unſere Aufſtände vom Jahre 1831 und 1 ausſchlleßlich gegen 
Rußland gerichtet waren. ehende Unterredung: 

Schändlich wã 8, für das ruſſi u kämpfen. — „Wie beurteilen Sie, Herr Abgeordneter, die enwärtige 
Das minte eee ch uns Pie i Be eng bei Wirtschaftslage Polens? . de ie 

8 uns In n, ere elen 
a e 528 


Euch nicht in die Netze der ruſſiſchen Ränke fangen. 

nicht in Ausſchreitungen gegen das 

deutſche Heer, das ſich zeitweiſe in vielen Orte 

BT en Polens aufhält, verleiten. Vermeidet, 

eil ER Kipre siapa Soldaten. Wer Ys die Unab⸗ 

hängigkeit Polens pfen will, der trete eiligſt den Scharen 
der Jungſchützen bei, dem Keime der polniſchen Armee. 

Die 


der ſcheidu Si ird 
eres Vaals befke, ge ak eröffnen ſich 


Wege zur 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Lodzer Volkszeitung“ 
wandte ſich an den bekannten polniſchen Wirtſchaftspolitiker, Abg. 
Dr. Diamand, mit der Bitte, ſeine Anſicht über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Polens mitzuteilen. Abg. Diamand, 
der ſeitens der polniſchen Regierung an den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland teilnimmt und deſſen große Sach⸗ 
kenntnis und treffendes Urteil ſich in den maßgebenden Kreiſen 
Kr Wertſchätzung erfreut, gewährte dem Korreſpondenten nach⸗ 


g 


Erfolg iſt die Beflerw 
a au durch die Einſtellung der Einfuhr don 
und durch 


aſchinen unterbunden, was wohl der Han ⸗ 
tſchaft aber höchſt 


das Schickſal unf 

4 r i iötetlen. gu a kee aber erſt wenn unfer und 
rbfeind, Rußland, zerſchmettert am Loden liegen 

Wird. e Niepodiegtosciowa Polski 


befinnen, Dmows ki, daß Krakau keine wirkliche 
Fühlung mit dem Lande, mit den Bewohnern Sonme. 


ſchießen, zunächſt als 
Kart Ra e ende 


cht an 


Sehr bezeichnend ift die verminderte Einfuhr von 
Büchern, die hauptſächlich aus Deutſchland bezogen wurden. 
Es ſind aber auch Verſchiebungen im ort zu beobachten. Die 
Ausfuhr von Fleiſch und Kartoffeln hat ſich vermindert, ohne 
daß wir diefe, Artikel im Lande verbrauchen könnten.“ 

— „sie geſtalten ſich unſere wirtſchaftlichen Beziehungen zum 


Waren i Deu nd und 
u E 


„Es iſt nich 0. Jutz 
. Stroaski dieſe Er 


konnten ſich auch jene Ric einigen, deren. Wir en auf dem Wege vermittennder Länder was 

eine unter Dem gipter bes Arten Palens Yufbanı borbe eee Sale erkunden H: een 

reitete, die „den brennenden Wunſch nach dem Sieg des kaufen Zucker, Kohle, Petroleumprodukte unter, ſehr 

ien und Deren andere bem öfterreici-| act unier den Getehungstoien. Der babure Enfichenbe Breit 

1 — Monarchen mit dem Spruch huldigte: „Bei Dir, lands wettgemacht. Die ee eee unſerer 
entſprechen nicht den 


gnädigſter Herr, ſtehen 


Rußlands auf Oſtgalizien“, öffnete ſchließlich 
den Polen die Augen über ſeine Abſichten und über den 
Wert der ruſſiſchen Verſprechungen. Aller⸗ 


u 
deutſchen 


jel 
cht id 


größeren jei hier genannt die „Liga Państwowości’ 
Lodz. Ihre Anhänger kamen aus den Kreiſen der ſtädti⸗ 
chen und ländlichen Intelligenz. Mit ihrem Wachſen 
chied ſie ſich von der Nationaldemokratie ab und ſuchte 
erbindung, mit der Linken. Trotzdem, daß ein Duma- 
abgeordneter an ihrer Spitze ſtand, bekannte ſie ſich am 
14. April 1916 zum Kampfprogramm gegen Rußland und 


pa) Wekrzesz stwa Polskiego — Bd. I Krakow 1920. 
Ba. 11 e Panstwa Polskieg | 


wir und werden mir ſtehen!“ Hande 


deutſchen Valuta 


0 ja ſchon zum Bruch 
ſudski; es ſteht hier kühle Logik gegen das Ideal, es ſteht 


für ſeine franzöſiſchen Hilfstruppen in A 


ur 


aud fi 

Viele Wirtſchaftspolitiker in Polen ſuchen die Bezi n zu 
Deutſchland durch eine Annäherung an Ru 7688 g 
ſetzen. Nun find wir aber durch unſere verfehlte Wirtſchafts⸗ und 
Zollpolitik in den V und wir 


„können mit England, Italien, Deutſchland Tſchechoflowakei 

h auf dem ruſſiſchen Markt nicht konkurrieren. 
Wir ſind in guten Beziehungen zu denjeni Ländern, mit 
denen wir eine paſſive Handelsbilanz Ba Unſere 


Handelsbilanz mit Deutſchland war vor dem 
Wirtſchaftskriege aktiv. Aber auch im Verkehr mit den⸗ 
jenigen Ländern, deren Einfuhr nach Polen überwiegt, ſind 


die Beziehungen nicht freundſchaftlich. Es iſt aber poli⸗ 
tiſch ie wirkſchafti p verfehlt, das Ausland i Polen zu 
desintereſſieren.“ ; i i 

che Rolle ſpielt die Staatsbank für unſere 
Valuta?“ ; 


— „Die polniſche Staatsbank (Bank Polski) ift auf ihr Aktien⸗ 
lapital angewieſen, während die große e ara tivität der 
ausländiſchen Emiſſionsbanken auf in dieſen Banken hinterlegten 
vollwertigen Auslandsgeldern beruht. Die Deutſche Bank z. B. 
hat ein Aktienkapital von 200 Millionen Mark. Dahei iſt % in 
der Lage, ohne die Aag * ſchwächen, drei Milliarden zu 
emittieren. Der Bankzinsſatz tft daher beinahe halb fo hoch 


wie in Polen. à al 
Selbſtredend ijk die Deu Bank in der Lage, den Kurs der 
eſtzuhalten, was uns leider bisher nicht 


find die Ausſichten für unſere Induſtrie?“ 
ein Erfolg Krakaus 


gelungen iſt.“ 
— Welches 


zur Idee der Legionen. Dies war 
auf kongreßpolniſchem Gebiet. 
Di.ieſe ganze Zeit hindurch ſpielt auch der Kampf um 
die weitere Entwicklung der Legionen. Die öſterreichiſche 
Heeresleitung wollte nicht, wie die Polen wollten. Ander⸗ 
ſeits war es in Warſchau zwiſchen den polniſchen Parteien 
gekommen. Hie Dmowski — hie. Pit 


der international geſchulte rationale Politiker gegen den 
konſequenten Jünger Dabrowskis. — — | 
Wir wollen diefen Vorgängen, als Geſchehniſſen, von 
denen die gegenwärtige Generation Polens ſtarkbeein⸗ 
flußt wird, etwas mehr Raum gewähren. Im erſten 
Aufſatz gaben wir bereits die Einleitung. Wir folgen da⸗ 
bei dem ungenannten Verfaſſer, der anſcheinend dieſen 
Dingen nahe ſtand, und recht lebhaft für Pilſudski 
empfindet. i l ; 
Eingehend ſchildert er dieje bedeutfamen vorſtaatlichen 
Kämpfe, die doch die Geburtsſtunde des polnischen 
Heeres waren — —, ſoviel Dmowski dies auch 
beſtreitet, und den Ruhm der Heeresgründung auch 
Aa nimmt; 
fie als den eigentlichen polniſchen Heereskern bezeichnet. 


. Dieſer Warenaustauſch 

ar einen Krieg, 
ichen Ansländervorſchuß dei Erbohn. 
zahlen hat, und daß ihm auch das Armenrecht bewilligt 
[werden muß, wenn die ſonſtigen geſetzlichen Vorausſetzungen 


Staates, von polniſchen Gerichten oder d 


Interview mit einem ſozialifliſchen Korreſpondenlen. — der Handelskrieg mil Deulſchland. 


Beſſerung. Ä 


— „Die ganze Induſtriewelt leidet an dem Mißverhältni 
zwiſchen Erzeugungs⸗ und Konſumfühigkeit. Ein Übel, das in dem 
Miß verhältnis zwiſchen der Entwicklung der Technik und dem 
ſozialen Fortſchritt ſeine Erklärung findet. Meiner Meinung nach 
iſt dies die Hauptſache des ſchwer zu löſenden Problems. Gelingt 
es, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, dann kommt eine raſche 
Entwicklung des Warenverkehrs und zugleich mit den anderen 
Ländern wird auch Polen aus ſeinen Schwierigkeiten heraus⸗ 
geriſſen. Man iſt aber weit davon entfernt, den Kern der Sache 
zu würdigen, indem man erfolglos Verſuche mit verſchiedenen 
Palliativen macht. Dieſe Frage it eine Frage der Welt: 
politik und kann einſeitig nicht gelöſt werden. 

Beſſern ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen, 
dann iſt die polniſche Textilinduſtrie kaum in der Lage, den 
Innenmarkt zu befriedigen. Vorbereitend müßte man 
die Organiſation der Erzeugung den modernen Verhöltniſſen an- 
pafen. Andert ſich die polniſche Wirtſchaftspolitik, dann könnte 
auch die polniſche Textilinduſtrie auf dem Weltmarkte erſcheinen.“ 


Deutſch⸗polniſches Rechtshilfe⸗Ablommen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind dort am 31. März die 
Ratifikationsurkunden über das deutſch⸗polniſche 
Rechtshilfe⸗ Abkommen und 
abkommen, beide vom 5. März 1924, ausgetauſcht worden. 
Nach den in den Verträgen ſelbſt feſtgelegten Beſtimmungen treten 
dieſe zwei Monate nach Austauſch der Ratifikationsurkunden, alſo 
am 1. Juni d. Js. nunmehr in Kraft. 

Das für die Allgemeinheit bei weitem wichtigere ft das 
Rechtshilfeabkommen. Seine 
dieſer Stelle Hon eingehend beſprochen worden. Beſonders her⸗ 
voörgehoben werden ſoll nochmals, daß nach Inkrafttreten des Ab⸗ 
kommens jeder Angehörige eines der vertrag 


deren Staates dieſelben Rechte wie ein Inländer 
genießt, daß er aljo insbeſondere nicht mehr einen Dret- 
einer Mage zu 


Beſtimmungen ſind an 


Vormundſchafts⸗ 


ſchließ enden Staaten vor den Gerichten des an 


dafür vorliegen. Ferner bedarf es alsdann zum Gebrauch von 


ur kunden, die von den höheren Verwaltungsbehörden des einen 
deutſchen Landgerichten 
ausgeſtellt oder beglaubigt ſind, im Gebiet des anderen Staates 
keiner Legaliſation mehr. ; 

Das Abkomme 
Deutſchland und Polen erheblich vereinfachen. 


A N pART] 
Erläuterungen zur „Starien Fauſt“. 
„Die näheren „Erläuterungen“ des „Kurjer Poznanski“ zu dem 

chriſtlichen Vertreibungsantrag gegen die Deutichen, deſſen berühmte 
7 Punkte wir in der Karfreitagsnummer als „Oſterkundgebung“ mit⸗ 
teilten, haben nicht 
„imperialiſtiſchen und vergeltungsſüchtigen“ Politik Deutſchlands, von 
einem „ſkandalsſen Verhalten“ der deutſchen Delegation in 
Genf, obwohl Graf Skrzynski das Gegenteil ſagte, und von 
einem „ſyſtematiſchen Verleumdungsfeldzug“ der deutſchen Preſſe 
gegen Polen. Der „Kurjer“ ſpricht dann davon, daß die Be- 
mühungen Großpolens und Pommerellens gewiſſen Kreiſen vielleicht 
aufdringlich oder gar als Ausdruck von Bera 


folgungswahnſinn erſcheinen. (Nicht nur erſcheinen fe 
wahr⸗ 


fo, fie find es. Red.) Ob defe „gewiſſen Kreiſe“, die höchſt 


dürfte den Rechtsverkehr zwiſchen 


auf ſich warten laſſen. Da iſt die Rede von einer 


ſcheinlich von der grundfalſchen Wegweiſung des „Verſtändigungs⸗ 


komiteesantrags“ überzeugt find, nicht doch die richtige Diagnoſe 
geſtellt haben. (Bislang war immer das Gegenteil richtig! 


Red.) Haß ſei nicht die Triebfeder der Aktion, die zu den 
neueſten aller Weſtländeraktionen gehört. (Was ift es 
denn? Red.) Mit dieſer „Feſtſtellung“ der „Haßloſigkeit“ ift die 
Beteuerung „aufrichtiger Friedenswünſche“ verbunden. Nun, wir 
glauben, wenn man die Bereitung des Friedensmahles dem 


„Kurjer Poznanski“ überließe, wohl wenig von einem chriſtlichen 


Liebesmahl zu ſpüren wäre. Die Forderungen, die der „Kurjer“ 175 


wörtlich wiederholen zu müſſen glaubt, damit fie ja nicht dem 
Gedächtnis wieder entſchwinden. find nicht nur unchriſtlicher, ſondern 
barbariſcher Natur. Wir wünſchen, daß Graf Strzyskt jenes Mittel 


in feiner Hausapotheke finden möge, das alle jene „vom Verfolgungs⸗ 


wahn“ Befallenen, wieder zur normalen Gehirntätigkeit zurückführt. 


blick, als Pitſudski ihnen mitteilt, fie feien berufen, die 
Grundlage des künſtigen polniſchen Heeres zu bilden. 
Wenn in folgendem einiges abermals erwähnt wird, ſo 
geſchieht das, um ein kurzes Ganze dieſer Heeresſchöpfung 
bieten zu können. 
ſönlichkeiten, die an führender 
Teil noch heute ſtehen. 
faſſer: k ; 


telle ſtanden und zum 


„Die Legionen entſtanden und kämpften nicht ge⸗ S 
meinſam, die erſte Brigade, deren Offiziere vorwiegend 


Sozialiſten waren, kämpfte in Kongreßpolen und Weſt⸗ 


galizien; die zweite, in der ſich alle ſozialen Schichten 
In der 


zuſammenfanden, kämpfte in den Karpathen. 
erſten Brigade erwarb fih Pitſudski mit feinem mili- 


täriſchen Talent und zugleich durch ſeine ſeltene Fähigkeit, 
mit feinen untergebenen Offizieren und Unterofftzieren 
umzugehen, einen ſolch beherrſchenden Einfluß, daß die 
Legionäre in ihm nicht nur den Führer feiner erſten Bri 
gade ſahen, ſondern den Führer aller Legion eu, 


ſobald ſie ſich gemeinſam verſammelten. Dieſer Kult für 
Pilſudski fand feinen Ausdruck in der Verſchwörung unter 
dem Namen „Polska i 


1 


Ueberall finden wir Namen von Per⸗ 0 
Wörtlich ſchreibt der Bere 


rganizacja woiskowa” 


2 


Wir verließen die Schützenformationen in dem Augen⸗ 


welche ſich ihm bedingungslos unterftellte, fogar auf die 
Gefahr einer Kolliſion mit dem Kommando der Legionen, 
Die Organiſation entſtand noch vor dem Kriege in Kon⸗ 
apeBpolen, wo ſich die Schützenverbände nicht öffentlich 
bilden durften und ſich deshalb insgeheim in den einzelnen 
Städten entwickelten. Nach dem Einrücken Puüſudskis trat 
ein Teil in die Legionen ein, der andere blieb außer der 
Kampfformation in abwartendem Verhalten. Im Jahre 
1915 beſchloß Pitſudski diefe Verbände zu erweitern, — um 
nicht nur einen militäriſchen, ſondern auch einen politiſchen 
Faktor zu haben.“ — 

Im weiteren müſſen wir abermals das Weſentliche 
zuſammenfaſſen und mit einigen feſten Strichen zeichnen. 
Wir ſehen, wie dieſe militäriſch⸗ politische Organiſation 
immer ſtraffere Geſtalt und feſtes Gefüge bekommt. Sie 
ſendet bald an alle ihre Mitglieder Zuſtellungsbefehle und 
zum Teil Aufforderungen, ſich bereit 1 halten. 
erſte rein militäriſche Befeh 
1915 den Mitgliedern durch Rundſchreiben bekannt gegeben. 

Ihm folgte im Mai des gleichen Jahres ein zweiter, 
der die politiſchen Ziele enthielt. Unabhängig davon, 
wer ſiegte, enthielt er folgenden Leitſat: „Wir wollen 
und müſſen frei ſein.“ Zur Erreichung dieſes 
Zieles ſind alle angeſchloſſenen Bezirke in höchſte Kriegs⸗ 
bereitſchaft zu bringen bis zu dem Augenblick, in dem es 
Pitſudski für nötig erachtet, dieſe Kr fe an die Front 
zu werfen. Es ift bemerkenswert, daß dieje Organiſation 
außerhalb der Legionenverbände und außerhalb der 
Organiſation des Krakauer Komitees ſtand. Sie war die 
militäriſch⸗politiſche Leibgarde Pil- 
ſudskis. 

„Von ſolchem Kult Pitſudskis blieb die zweite Bri- 
gade, die in den Karpathen kämpfte, frei; — bei ihr hatte 
den größten Einfluß der Bataillons⸗ und ſpätere Regi⸗ 
mentskommandeur Józef Haller.“ 

Das ganze folgende Jahr iſt ein andauernder Kampf 
um die Entwicklung der Legionen. Im Anfang des Jahres 
1916 erklärte ſich auch der Parteitag der Sozialiſten für 
die weitere Fortſetzung der Legionenwerbung. Es kommt 
jedoch alsbald wieder zu inneren Zwiſtigkeiten, und eine 
Gruppe der linken Parteien erklärt dem Krakauer Komitee, 
daß es nur mit ihm gehen könne, wenn es auf ſeine Tätig⸗ 
keit in Kongreßpolen verzichte und Pitſudski nicht das 
Kommando über die Legionen gäbe. Bei dieſem Angriff 
hatte Dmowski, der ng des ſchon erwähnten Grabski bes 
diente, ſeine Hand im Spiel o Piiſudski baute, glaubte 
er die Fundamente zerſtören zu müſſen. Man ſieht, es iſt 
eine alte Rechnung zwiſchen beiden. 


Rat der Oberſten“ 
pulkowniköw). Für jeben milſtäriſchen Verband, der nur 


Das d e ee 1 P 0 
en Regelung dieſer Forderung. 
Rare 2 


ußen⸗ 
miniſterium und an die Heeresleitung. Natürlich war lirs 


Gleichzeitig bemüht ſich Krakau für dieſen, wie es 
glaubt, ſo entſcheidenden wichtigen Schritt, um die Unter⸗ 
ſtützung aller polniſchen Parteien. Die drei 
politiſchen Gruppen Kongreßpolens — es find kolo miedzy- 
partyjne, Liga Pafistwowosci und Komitet lewicy — 
lehnen rückſichtslos ihre Unterſtützung für diefe Aktion ab. 
Dmowskis Geiſt geht unter ihnen um, während er ſelbſt 
in Paris ſeine Pläne entwirft. — Und ſo ſieht ſich Krakau 
wiederum ziemlich verlaſſen, und ſeine Hoffnung muß 
Wien bleiben. 

Ein Glück für fein Preſtige: in Wien wird ihm 
Erfolg. „Am 20. September willigt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich darin ein, daß die polniſchen Legionen den Namen 
„Polniſches Hilfskorps“ bekommen. Dieſes 
wurde auf zwei volle Infanteriediviſionen erweitert, es 
erhielt nationalpolniſche Fahnen, und die 


ihm zugeteilten öſterreichiſchen Offiziere trugen die] 


niform der Legionen.“ io haben wir die 
dritte Stufe der Entwicklung der Legionenbildung. Ihr 
Entwicklungsgang: 1. Schützen verbände, 2. Le: 
een 3. Polniſches Hilfs- 
or ps. | 
; Mit dieſer Umwandlung zum Polnischen Hilfskorps 
Neigert fih die dramatiſche Entwicklung der ganzen Hand- 
ung. 
Legionen krönt, roche ſich mit der Demiſſion Pit- 
ſudskis. Zur Stützung feiner Forderungen hatte er 
ſeine Eingabe um ſeinen Rücktritt noch am 25. Juli ein⸗ 
gereicht. Das Armeekommando zögerte mit der Erledi⸗ 
gung, Als jedoch Pilſudski Ende September aufhörte, die 
efehle des deutſchen Heereskommandos, dem er mit ſeiner 
„ die Deutſchen 


Brigade unterſtand, zu erfüllen, 
r erhielt zuerſt Urlaub 


ſeine unverzügliche Entfernung. 
und darauf ſeine Demiſſion.“ 


Der Rücktritt Pilſudskis ließ die Wogen der politiſchen 
Erregung recht hoch gehen. Das ſchon erwähnte ,K omi- 
tetle wich“ ſah ſich veranlaßt, eine beſondere Bekannt⸗ 
machung über dieſen Fall zu veröffentlichen. Wir zitieren 
zuſammenfaſſend und keils wörtlich: 

„Als wir am 6. Auguſt zum Kampf gegen Rußland auf⸗ 
traten, geſchah das auf Grund eines Rompromifies, das in der 


Bildung der Legionen und des Oberſten Nationalkomitees bes 


ſtand. Dies Komitee ſollte eine autonome polniſche Regier 
bilden, für i 


fie die Anerkennung durch die Bentralmädte 8 


Falter u ſeine Angriffe noch mehr auf den General Stanislaw 
ler und mich. J ; 


„Dieſer Akt. der die langgehegten Wünſche der] V 


— Voſener Tageblatt. 


das Verſprechen eines unabhängigen Vaterlandes durchſetzen. 
Es zeigte ſich jedoch, daß das Komitee dies nicht erfüllen kann 
und es zu erreichen nicht verſteht.“ (Pokazalo sie jednak ze 
Komitet tego spełnić nie moe i nie umie. — Komitet nie 
zdobvt sie na energje — —) Das Komitee brachte 
bier zu nicht die nötige Energie auf.“ — Es ijt 
dann die Rede davon, daß das Komitee in Kongreßpolen bei 
der Legionenwerbung nur künſtlich kleine Gruppen aufbrachte, 
um in Wien den Eindruck zu erwecken, daß es in Kongreßpolen 
Elemente gäbe, die ebenſo dächten wie das Komitee in Krakau. 
— — „ Indeſſen Pitſudski wartete nicht auf die Hilfe des Romi- 
tees und Kongreßpolens. Er begann eine Aktion auf eigene 
Jauſt und wandte fith an die öſterreichiſche Heeresleitung mit 
der Forderung der Selbſtändigmachung der Legionen und Für 
Unterſtellung unter die polniſche nationale Or aniſation.“ Für 
den Fall der Ablehnung feiner Forderung müſſe er die Vérant- 
wortung ablehnen.“ — — „Uns konnte nicht das projek⸗ 
tierte Hilfskorps täuſchen,“ jo heißt es am Schluß, „das 
am weſentlichen nichts ändert; die Sache fand ihre Erledigung 
durch den Rücktritt Pikſudskis. — In Galizien fällt dafür die 
Verantwortung auf das Oberſte Nationalkomitee.“ — 

Das war eine neue Niederlage für das Komitee in 
Krakau. Das „Komitet lewicy“ brach nach der Veröffent⸗ 
lichung dieſer Bekanntmachung die Beziehungen mit Kra⸗ 
kau ab. In der Folge mehrten ſich die ih be die 
Legionen aufzulsſen. Hiergegen wehrte fih beſonders 
Nabel Haller mit aller Energie. Auch andere Führer 
ſtellen ſich auf ſeine Seite mit der Sarungi den einmal 
beſchrittenen Weg weiter gehen zu wollen; „denn es iſt die 
Pflicht des Polen gleichbedeutend mit der Pflicht des Sol⸗ 
daten in den Reihen, die durch die Kämpfe und das Blut 
der Legionen berühmt wurden. Dieſe Pflicht, ſagten die 
erwähnten Führer, werden wir weiter erfüllen, und wir 
übernehmen die volle Verantwortung vor Euch und der 
Nation für unſer Handeln und Tun.“ Der Oberſt Si⸗ 
korski, der nach Warſchau kam, klärte dort die Ange- 
legenheit in vielen Verſammlungen. Das Komitee ver⸗ 
ae die Legionen durch einen Aufruf aufzumuntern und 
ie zum Ausharren anzuſpornen, bis zur demnächſtigen 
Wiedererrichtung des polniſchen Staates und der Bildung 
einer ſelbſtändigen polniſchen Armee. 


„In dem Augenblick, als fih diefe Ereigniſſe vollzogen,“ 
bemerkt der Verfaſſer „war die Wiedererrichtung 
Polens ſchon eine zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
entſchiedene Sache.“ Die Novemberproklamation 
der Zentralmächte lag in der Luft 


der offene Brief des Generals Szeptnch. 


Der berühmte Brief des Generals S. eptycki, der ſo großes 
Aufſehen in der politiſchen Welt erregt pal. 5 H ei y 2 
ter Herr Kriegsminiſter! In meinem letzten Bericht in Gachen 
des Vorgehens des Marſchalls im „Kurſer oranny“ vom 12. Febr. 
trat ich an Sie mit der Bitte heran, den grundloſen Angriffen 
der Preſſe gegen verſchiedene Generale ſeitens des erſten T- 
ſchalls Polens offiziell entgegenzuwirken. 

Meiner Litte ift nicht Genugtuung geſchehen. Im Gegen⸗ 
teil, der N . läßt in ſeinem en an Sie, Qer 
Minijter, vom 21. ra noch mehr feine Galle ſpritzen und tone 


Obwohl ich bisher andere Mittel angewandt habe, um mich 
mit dem Kriegsminiſter zu beritändigen, folge ich jetzt dem neuen 
Brauch und gebe den Brief an Sie ebenfalls in der 
Preſſe bekannt. Daß ich dieſe Richtung eingeſchlagen 
habe, werden Sie, Herr Miniſter, als Berufsgeneral, der da 
weiß, daß die Solbatenehre der Kern unſerer Eriitenz 
Tore n en und mir dieſen vielleicht erſten undiſgiplinariſchen 

a rend meiner langjährigen Militärdienſtzeit verzeihen. 

leich zu Anfang muß ich bemerken, daß auch ich, weil die 
ber des Be. Us 15 die Vergangenheit reichen, meinen 
militäriſchen Lebens e — a 

Ich habe achten bei Waffengon, Daſgicau, Ljaolja, 
dient, die Generalſtabsſchule als einer der Er ſten beendet und 
dann m gemacht, deren wichtigere Epiſoden ich kurz 


1. Militäret während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges, 
16monatiger Aufenthalt im Deere l in de aega; 
aber nicht im Hauptquartier im Schlaf⸗ und Speiſewagen, fon- 
dern an der Front bei den kämpfenden Truppen, wie 3. B. in 
Artillerjediviſionen, in der Divifion der Bajtaltofaten, in der zwei⸗ 
ten Brigade der 85. Infanterie⸗Deviſton, in der 75. Infanterie⸗ 
eee im Reiterkorps des Generals Miſzezemko, im Neis 
terkorps des Generals Rennenkampf und im gemiſchten Korps des 
W Sry Paf 

A, ei den Schlachten bei Paffengon, Daſzicau, Liaolja, 
Sandepou und zum Schluß an der großen Schlacht bei Mutpen 
teilgenommen. Als Zeugen nenne ich den General Slaski, den 
damaligen Kommandeur der ee der Bafkalkoſaken, 
9 Befehlshaber des Infanterieregiments von Bogumin, 

n je 
ſchau lebt, und endlich berufe ich mich auf ein Buch des Oberſten 


artynow, das auch dem Morſchall Bi} 25771 betanntlp 


iſt. Die Zeugniſſe verſchiedener ruſſiſcher Befehlshaber, denen ich 
ugeteilt war, zeugen lobend von meinem ſoldatenmäßigen Bers 
a ten. Sie find in meinem Beſitz. 

2. Was die Arbeiten im öſterreichiſchen Heere während des 
Weltkrieges betrifft, ſo erwähne ich nur die Epiſoden, die mit den 
M der politiſchen Sache im Zuſammenhang 

anden: g 

a) Winter 1914/15. Erſtes Zuſammentreffen mit der erſten 
Legionenbrigade, die dem zweiten öſterreichiſchen Korps zugeteilt 
wurde, deſſen Stabschef ich war. 

Kämpfe an der Nidda, Legionenſchutz, Kampfepiſode um das 
Vorwerk Przypierkow, die dem Marſchall Pifſudski bekannt find. 

b) Seit Juni 1916 als Befehlshaber der 8. Legionenbrigade 
in den Stellungen am Stochod, folg den en e Rut 
kamiezynska, der am 3. Auguſt 1916 mit Abteilungen der dritten 
rigade, einem Teil der zweiten Brigade und dem zweiten Ulanen⸗ 
regiment ausgeführt wurde. 

Benge: thera! Roja. 

c tobe 


r 1916 führte ich die damalige Angelegenheit der 


Demiſſion der Legioniften zu einem guten Ergebnis, indem ich die 
Legionen vor phoſiſchem Untergang rettete. 

d) 1917 verbarg, ich als Generalgouverneur von Lublin Leute 
von der erſten Brigade in meinem Gebiet vor dem Zorn Beſelers. 

e) im Februar 1918 gab ich wegen des Breſter Friedens den 
Poſten des Generalgouverneurs auf und ging als Infanteriebri⸗ 
gadiar an die itglieniſche Front. 

3. Im polniſchen Heere: 

a) Ende 1918 half ich als Chef des Stabes des Staatschefs 
dieſem in loyaler Weiſe bei der Organtſation des an allen Fron⸗ 
ten engagierten Heeres. N ; 

b) In der Nacht vom 5. zum 6. Janugr 1919 vereitelte ich gls 
Stabschef des polniſchen Heeres einen Staatsjtreih und machte 
dadurch Prudertämpfe in den Straßen Warſchaus unmöglich. 

c) In den Jahren 1919/20 ſchob ich als Befehlshaber der 


litauiſch⸗weißruſſiſchen Diviſion und daun als Befehlshaber der 
Polens bis zur 


Uitquiſch⸗weißruſſiſchen Front die Grenzen 
Düna und Bereſina vor. 


Wenn mir jemand den Rückgug im Juli 1920 zum Vor- 
macht, dann mag er wiſſen, daß ich damals nur einen 


wurf 


zu bekämpfen. 


z 


emeritierten General Saraka⸗Sarakowskl, der in War- fih über 


Teil des polniſchen Heeres befehligte, während das Ganze 
unter der Leitung des oberſten Heerführers damals überall 
ſich auf dem Rückmarſch befand. - 

Wenn ſich jemand aber genauer für die Urſachen defes 
Rückzuges intereſſiert, dann mag er fid das Buch vornehmen 
General Szeptycki und die litauiſch⸗weißruſſiſche Front. 

n der Zeit vom Degember 1914 bis zum Juni 1923 bat der 
Marſchall Pilſudski meine häufige Zuſammenarbeit mit ihm 
wohl zu ſchätzen gewußt. Beweis dafür ſind zahlreiche 
Briefe und Belobigungsbefehle, die ſich in meinem 
Beſiß befinden; beſonders intereſſant ijt fein Befehl, der mich als 
Chef des Stabes verabſchiedet, — intereſſant wegen des Wider⸗ 
ſpruchs mit den mir jetzt zugeſchriebenen Quali⸗ 
fikationen. $ z ; £ 

In den jo ſchweren öſterxeichiſchen onengeiten und dann 
in der volniſchen Zeit ijt kein Legionfſt, der zu mir nach 
Hilfe kam, ohne wohlwollenden Rat und Beiſtand von mir 

e gangen. ` 
, 8 e aus den oben angeführten Dingen hervorgeht, habe ich 
beim Marſchall lange gearbeitet, viellaicht er als andere, und 
ich kenne deshalb ſeine Verdienſte vielleicht auch beſſer als andere. 

Seitdem ich gegen meinen Willen und durch die Um⸗ 
ſtände gezwungen, im Jahre 1923 den ſchweren Kriegs⸗ 
miniſterpoſten übernahm, bin ich faft ununterbrochen Gegen⸗ 
ſtand unberechtigter und unvorhergeſehener Angriffe geweſen. 

Der Leidensweg, den jeder anſtündige Mann in Polen zn 
gehen hat, iſt für mich noch 1 7770 geworden, und deshalb bin 
ich fo ſchnell wie möglich zurückgetreten : 

Eitel ift die Befürchtung des Marſchalls Pitſudski, daß ich von 
neuem beginnen wollte. 

Ich gehöre keiner Partei an, und deshalb hatte 
mir jeder etwas vorzuwerfen. > 3 

Ich kann mich no heute aus meiner Amtszeit erinnern, ob 
als Chef des Stabes oder als e an die zornigen 
Stimmen der einen, die da ſagten: „Wie konnte er den entfernen? 
Es ijt doch ein Mann der Rechten!“ oder die flammenden Rufe 
anderer Leute: „Er verſchiebt die Leute, denn er iſt ein Legioniſt. 

Ich war und bin nur Soldat, und im Heere gah es 
und gibt es für mich keine Leute dieſer oder jener polt- 
tiſchen überzeugung. Es gab und gibt für mich nur Sol- 
daten, die ſich für dieſen r einen anderen Poſten eignen. 

Jeder Soldat iſt für mich j der Polen litt und 
ſein Blut vergoß, und bir 3 jeder ee en für Polen 
ĝu leiden und fein Blut zu bergießen. 

Deshalb verſtehe ich im Heere weder Parteinsohinne- 
ren Hader, wenn fd viel Feinde ringsum lauern. 

hielt und halte jeden Soldaten für einen Freund, mit 
den 0 heute in Nameladſchaft lebe und morgen für dieſelbe 


zuſammen ſter ben kann. f 
smi Heute e im polniſchen Sex dieſe oder andere Parteten 
polittiden Widerhall zu finden, indem fie dadurch die rliche 
Organiſation von Leuten vernichten, die in Eintrucht leben und 
geen mönen, um zu gegebener Stunde in Einigkeit ihren 

eck zu verrichten. x 

S unparteiifcher Soldat habe ich nacheinander die Angriffe 
politiſcher Parteien von rechts und links ausgehalten. 

Ich ertrug es mit ziemlichem Stoizismus, da es Sache der 
Politik iſt, ſeine wahren oder eingebildeten Gegner 


Fes der Herr Marſchall, der höch ſt e 


den lebten ren 
r Ae res, geruht, mich zum Gegen ⸗ 


In 
Offizier des polniſchen 
N ttaet ee u maden, in der e 
oder im Gerichtsſaal oder auch in Beſchreibungen femer Kriegs⸗ 
taten, und endlich in ſeinen offiziell Seer Qualifikationen 
unter dem Der Offizier ae er. 
Dieſe Methode der Untergrabung 
2 
N theit unſerem . 


us führungen 
em aktiven Dieng 
im polniſchen Heere auf eigene 
„Dixi et salvavi am meam,” ; 
Dixi et vavi ammam t eserthekrt- 


Die vier Meilenſteine. 
EI ee 
non, is für die taaten 


mg 


dann bon ben Nele ee j 
des Weges, den Polen zu gehen habe, um kulturell 
und polltiſch zu e M feen: Rechts 
ordnung, großer Arbeitseifer, Sparſamkeit und 
Demokratie, die keine Halbgötter und auch keine 
. B. der Weſtmarkenverein! Reb.) 
angebliche Meinung Pitſudskis. 
Sachen Heeres, das fein Private 


NIN r Q) ane 


Ambitionen d tt jeien im 
ta ki sgefa hr auszuwachſen. Es drohe entweder 


~ oder irgend ein Staatsſreichverſuch 
Aent Sejm und Regierung en Ich ben ie 
arſchallenergiſch daran zu mahnen, 
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geg 
der nung in Europa 


Republit Polen. 


Diſziplinarverfahren gegen Szeptheki? 
2 Nach einer Meldung — Ryg prk N i H 
Zeligowski n den Genera 5 8 nat 
ea eleitet haben, das er, wie berlautet, damit 


die erſte 
zunehmen. à 


tiginalb des Generals Szeptycki j på 
re Nabe, als bie Ry 197 Ir in der Dret, a 
Eiſenbahnerſtreik? 


Angeſichts der Reduktion des Eiſenbahnbudgels fol nach einer 
Meldung der „Rzeczpospolita“ unter den Ned en 8 
Streifagitation begonnen ha gegen die bereits von ver- 
ſchiedener Seite angekäm pft wird. j 

Die Oſtwojewodenvollmachten. 

Wie die „Rzecezpospolita“ erfährt, folen die Woſewoden von 

Komantöbet Poleſte Wilna und Wolhynien bis zum 1 Juli weiter 


das Recht haben, unzweckmäßige Maßnahmen der Behörden 
aufzuhalten. 


u Pofener Vageblaft. z- 


? 8 Koloniſten mit dem Lande verwachſen find, wovon u. a. auch die 
Dr. Streſemann über den Frie en. a eig len im i engen, Nicht anders * es tebon 
Auf einer Bismarckgedenkſeier ſprach in Annaberg im ſbei Deutſchland verbliebenen Grenzgebieten, die von den polniſchen 
Geggebitge der Reichsminiſter Dag abe Dr. Girele aain Nalionatiften als Irredenta Betrachtet werden. Dle ſchleſiſchen 
In dem Schlußteil ſeiner Rede ſtreifte er die heutige politiſche Monatshefte bringen nun ein Beiſpiel dieſer a 
Lage und betonte dabei, daß die Konſtellation, vor der Deutſchland K 
heute ſtehe, mit kleiner Lage zu vergleichen wäre, die von Bismarck 
geweiſtert wurde, und daß niemand mehr als Bismarck über die⸗ 
jenigen lächeln würde, die da glaubten, aus ſeinen Reden und 
Handlungen Rezepte für die heutige Lage formen zu können. 
Dann fuhr Dr. Streſemann fort: . 42 5 i 
„Die Kritik der heutigen Politik hat ihre tiefſte Urſache in jg 
dem großen Gegenſatz der Empfindung, mit welcher der 
Deutſche der gewaltigen e en Größe ſeines Vater⸗ 
landes gedenkt, und der pfindung von der Unfreiheit und 
der politiſch geringen Bewegungs möglichkeit, zu 
der wir heute noch verurteilt ſind. Wir müſſen uns langan 
unſere Großmachtſtellung wieder neu erringen. Das Fehlen 
ſeglicher Machtmittel bedingt, abgeſehen von 
der friedlichen Einſtellung Deutſchlands, deſſen 
ſtolzeſte Zeit diejenige ift, in der Bismarck Europa den Frieden 
erhielt, die Anwendung nur diplomatiſcher Methoden 
und eine neue Ginſtellung im Verhältnis der Mächte. a: 
Geſichtspunkte beherrſchen die gegenwärtige wektpolitiſche 
Lage: der eine iſt die Friedensſehnſucht der Völker, die 
erkannt haben, daß der Weltkrieg fel für die Sieger ⸗ 
ſtaaten lein dauerndes Glück ſchuf, die Weltwirtſchaft 
Qber aus ihren feſten Regeln beinahe in ein Chaos geworfen hat. 
Daraus ergibt ſich die zweite Aufgabe der Gegenwart, die aus 
den Fugen geratene Weltwirkſchaft wieder einzu» 
renken, eine Aufgabe, die ohne Deutſchlands Mitwirkung nicht 
zu löſen iſt. Auf dieſem Boden ergibt ſich die Notwendigkeit 
für Deut 1 zu internationaler Zuſammen⸗ 
arbeit auf der Grundlage der gleichberechtigten Verſtändigung 
unter den Völkern. Dieſe Politik führte uns von London über 
dearno nach Genf. Die Vertrauenskriſe der letzten 
Völterbundsverſammlung ft noch nicht überwunden 


ſichts der hohen Bedeutung, die Italien in der Außenpolitik ge⸗ 
wonnen habe, dn Abſchluß eines engen Bündniſſes 
vorſchlage. Das werde durch die perſönliche Freundſchaft 
zwiſchen Averescu und Muſſolini erleichtert werden. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Biſchof gegen die Ratifizierung des Lauſauner 
Vertrages zwiſchen Amerika und der Türkei. 

London, 6. April. (R.) Die Blätter berichten aus Neuyork: 
Biſchof Manning von Neuvork und über 100 andere Biſchöfe der 
EGpiskopalkirche Amerikas haben dem Senat einen nachdrück⸗ 
lichen Proteſt gegen die Ratifizierung des Lauſan ner Bere 
trages zwiſchen Amerfka und der Türkei überfandt unter Hinweis 
auf die Chriſtenverfolgungen in der Türkei. , 
Die Katholiken Elſaß⸗Lothringens gegen die fran- 

zöſiſche Schulgeſetzgebung. 

Paris, 6. April. (R.) In dem Kongreß der Katholiken Elſaß⸗ 
Lothringens, der geſtern in Nancy ſtattfand, waren etwa 70000 Teil- 
nehmer erſchienen. In einer Entſchließung werden die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Katholiken aufgefordert, gegen die Latengeſetz⸗ 
gebung, gegen die beſtehende franzöſiſche Schul⸗ 
geſetzgebung und die Trennung von Staat und 
Kirche zu kämpfen. Der religiöſe Unterricht in den 
Volksſchulen dürfte niemals in einer anderen Sprache 
erteilt werden als in der, die die Kinder verſtänden. 


Die engliſchen Bergarbeiter erhalten Unterſtützung. 


London, 6. April. (R.) Auf der Jahresverſammlung der 
Nationalen Vereinigten Union von Werkſtättengehilfen, Lagerhaus⸗ 
angeſtellten und Handlungsgehilfen in Neweaſtle beſchloſſen die Dele- 
gierten geſſern, die Bergleute in ihrem Widerſtand gegen 
weitere . Ausdehnung der 
Arbeitszeit oder irgendwelche Verſchlechterung ihrer bereits 
beklagenswerten Lage zu unterſtützen. 


Ein Polizeikommiſſar in Lorenzo Marquez ermorden 


Kappftabt, 6. April. (R.) Nach einer Meldung aus Lorenzu 
Marquez ift der dortige Polizeikommiſſar Hauptmann Souſa am 
Sonnabend abend durch Flintenſchäſſe getötet worden. 


Die Lage in Frankreich. 


Nach der Annahme der Steuerprojekte. 


Paris, 3. April. Die Annahme der Steuerprojekte bedeutet 
natürlich eine weſentliche Erleichterung der politiſchen und finan⸗ 
ziellen Lage Frankreichs. Das Kabinett Briand hat eine 
Ion gefährliche Kriſis überwunden, und es hat nunmehr erft die 
Möglichkeft gewonnen, an eine eigene ſchöpferiſche Politik denken 
zu können. Auf der anderen Seite wäre es jedoch verfehlt, von 
einem parlamentariſchen Sieg der Regierung zu ſprechen. 

Das Votum der Kammer ſtellt ſich keineswegs 
als eine poſitive Zuſtimmung bar, ſondern als eine 
Art von Neutralitätserklärung, die den 150 Abge⸗ 
ordneten, die ſich der Abſtimmung enthielten, durch die beſonderen 
Umſtände der Lage geboten ſchien. Einige Abgeordnete ſind in 
dieſen A I a noch weiter gegangen und haben, wie die Er⸗ 
Hlärungen Tardieus beweiſen, fogar zugunſten der Regierung 
put die obgleich ſie ſich ausdrücklich zu ihren Gegnern rechnen; 
urg, die Entſcheidung der Kammer bedeutet nur die Beſeiti⸗ 
i 1 übern gung einer unmittelbaren Gefahr. Im übrigen hat 
pi n eS er A en et er Be Fr ne 5 Boa wie in Koir A ge Ent⸗ 

onnen, davon ab, ob diejenigen, die Frieden ſcheidung des mpfes gebracht, ſondern nur einen ffenſtill⸗ 
Een Locarno mit dem Gedanken des Böllerbundes verbanden, den fand . rem 

Er für den Eintritt Deutſchlands freizumachen ver» In bezug auf die finanzielle Lage iſt das am leichteſten zu 
Heben, den Deutſchland gehen kann.“ en ? 41 ee Steuern enden das Budget ins 

8 eg a leichgewicht ut ränlen damit vorausſichtlich einen weiteren | Die Tat dürfte auf die ftrengen Maßnahmen zurückzuführen 
Eine diplomatiſche Beſprechung in Paris. Verfall der a yE go jedoch auch dies nur unter der bom f feit, die Hauptmann Soufa anläßlich 1 letzten Etſenbahner⸗ 

N 3 Peret betonten Vorausſetzung, daß die . ftzeifes zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit ergriffen 

Deutſchland und der Völkerbund. zung ber kurgfeiſtigen Gehabicheine nicht ins Stocken gerät. Ader hatte. Die Mörder enttamen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Die Unterhaltungen zwiſchen Briand und dem dent⸗ 

ſche n, fome dem en pen Botſchafter haben in diplo⸗ 


damit ift nur ein erſter ritt getan, und um von einer durch⸗ 
auen . des frang Saa Kaalma 1ũ H zu Brandkataſtrophe in Tantah. 
; : A önnen, bleiben na ie bor die drei wichtigſten Aufgaben zu „ April. * Q 
— i Aut dend bag bse este unb man gibt ber Problem en: Regelung der auswärtigen Shulden, Amor jind le Ye n en 95 Kern ir ben Stadt 2 der 
enen e era r er De ksa tifierung der inneren Schuld und Stabiliſie - 4000 Perſonen obdachlos geworden. Die Regierung hat die ört⸗ 
hatten. Man erblickt darin den Beginn aner diplomafiſchen lichen Behörden angewieſen, unverzüglich Vorſichts maßregeln zu treffen. 
Aktion, die den Arbeiten der zu dieſem Bede vom Völkerbund er» 
n 


rung der Währung Welche parlamentaxiſchen den Jag 
Bachbewegung in Nordamerika. 


keiten bei dieſen drei Aufgaben zu überwinden fein werden, lä 
ſich aus dem monatelangen Kampf um die Steuervorlage unſchwer 
Unter Führung des Pfarrers Sauer in Chicago haben ſich 19 
deutſche evangeliſche Gemeinden in Chicago zu Si großen Bach⸗ . 


z rmeſſen. f 

O uche Ginficit Tegen Bia Dinge ähnlich. Das Kabi 

neit Yat gemeinde zuſammengeſchloſſen. i 
Mennonitenwanderung nach Mexiko. 


geſtern 286 Stimmen A u vereinigen können, während 
Welche weitreichenden wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen die 


es bei der Abſtimmung vom 5. März, die den Sturz des erſten 
Kabinetts Briand brachte, nur 221 Stimmen erhielt. Die geringe 

Unterdrückung auf veligiöfem und kulturellem Gebiet zuweilen zeitigt, 
das beleuchtet eine Meldung der „Deutſchen Zeitung von Mexiko“, 


Differenz zeigt mit aller Deutlichkeit, daß von einer Feſtigung 

ee knaßpolitien feine Nede ein Ben Auch in dieſer Be⸗ 
wonach dort ein weiterer Zuzug von 50000 Mennoniten aus 
Rußland und Kanada erwartet wird. Sie wollen ſich im 


e handelt es ſich um nichts anderes, als um einen fen» 
t 
guneren des Staates anſiedeln und ſich dem Ackerbau widmen. 


iän pes an Polen, was in normaler Weiſe bei den 
ren im 4 11 erfolgen werde. Hiergegen 


1 

laufe die K ine r des Rats durch Zu⸗ 

weiſung fen ger an eee u Ni a 
c eiten zu ſtoßen, wie vor wenigen 


Sie Spaniens ſowohl don Frankreich als auch von England zuge- 
orden. fol, "atb hält es für ante mas! einlic, 


ab Heu 5 ſeiner Aufnahme in den Nat Einwände 
gegen 5 1 5 — werde. Der „Temps“ 
vendet | ich gegen die von der „Täglichen Rundſchan“ gegebene 


illſtand. Herr Herriot hat ſeinen Parteifreunden diesmal die 
nterſtützung Briands empfo 5 len, denn ik hatte begreiflicher⸗ 

Während alfo Mexiko zahlreiche friedliche und fleißige Bürger gewinnt, 
gehen diefe Kräfte den unfreiheitlichen Staaten verloren. 


weiſe alles Intereſſe daran, die unvermeidlichen neuen Steuern 
a der Wählerſchaft nicht mit feinem eigenen Namen 
e 
— — m T—ð- 
In kurzen Worten. 


decken zu müſſen. Aber nachdem dieſes Hindernis jetzt überwunden 
iſt, werden die alten Beſtrebungen um eine Vereinigung zwiſchen 
den Radikalen und Sogialiften und um Aufrichtung eines neuen 


Kaxtellkabinetts Herriot ohne Zweifel mit doppeltem Eifer wieder 
e3 Deutſchland frei ftehe, fem Nufnaßmegeſuch men werden. üben ibaj 

auvüdaiaichen, falis die Verhandlungen eine für Deutf “u Da pes Kt aaant a wollt Der frühere Strafrechtslehver an der ee, 
— den neimen oaa un Se um De 8 ee ee e e Merang na a 15 den . de Profeſſor Be. Adolf Wach, ift am Oſterſonntag f 
Stndienkom nutzen, wird feine Stellung gegenüber dieſen Parkeimandvern der OR 5 ETEA 
— feiner enbgüf: een in werden, und | Binden teinesregs w fein; In übrigen wird ein genes Bund. e rire A Ar i P sanken 
es ſelbſt fei gefährliche Situation ge n worden, und] nis der Radikalen mit den Sogfaliſten auch durch fachliche Gründe Deutſchland, Frankreich und England im Duane 

ſei zu befürchten, daß Deutſchland durch Drohung. fein begünſtigt werden, da Herriot ſich erſt kürzlich abermals für eine hang mit dem Genfer Mißerfolg lebhaft mentiert 

gu iehen, die Studienkommiſſion zur An-] Beſteuerung des Vermögenszuwachſes ausgeſprochen hat. x g 2 

feiner Forderungen zwingen werde. Es fei immerhin gu In einer offiziöſen Madrider Preſſenotiz wird die 


ſchen Spanien 
den Friedens, 


Rumänien und Italien. 


and“ rochen, eine Gini cn H 
Die große Freundſchaft. 


3 61 
rankreich über das Vorge bei 
verhandlungen mit Abd el Keim möglich fein werde. 


Nach Meldung des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daly 
Telegraph“ ſind die Berliner Befürchtungen über ein Ab⸗ 
treten ehemaligen deutſchen Kolonialbefitzes in 
Oftafrika an Italien unbegründet, 


Gegen den Kölner Argt Dr, Proccher wird der Verdacht 
des Mordes a n ANEN Patienten erhoben. Dr. Proe⸗ 
cher iſt flüchtig. 


Letzte Meldungen. 


Klärung der Lage in China. 
Paris, 6. April. (R.) Nach einer Meldung der „Chicago Tri- 
bune“ aus Peking verlautet, daß eine Koalition zwiſchen 


— — ner 
Dentiches Reich. 

Die innere Neuordnung der evangeliſchen Kirche 
eee. galncen Kirche it mit] öntimsität zuläßt, insbesondere Ein ind Wirt 
a n u x 3 K t Pr 
ben Worarbeiten für Bi kur Gerdt altes alors, ieber anfemmmene T aaa ara OS Aao ot 
tretende yeneralihnnde beichäftigt Nein sind di de 
— far das Param. az iin 


Tagung des Verbandes e cher Religions- 


Warbeng findet dom 24.27. Mai die 
— Be mmga akt. a Reine 
cik Eicher, burg ahn Fron furierſte 3 ie R 


Feen E A eee Fengyuſiang und feinem ehemaligen Feind Wupeifu ge 
ie eee . or und die moderne Zeit. IE een Sers an in: Na e iiber- ee warben fei; ai Danad folf a e o Ber piatun 
Während Polen di deutſche Schule ſchwer nehmen u ini itt i er vereinigten Armee von T u n antung 

ar é werden. Die e taton — ahnung helfen, die jetzt Peking bedrohe. g ; 


Zur Kabinettskriſe in Jugoſlawien. 
Belgrad, 6. 1 
gerechnet, daß die Löſung der Kabinettskriſe bereits im 


B.... 


vertreten iſt, in der Oſterwoche vom 6—9. g die 


bi 
bierte Geſamttagung in Jena. n Hauptbor = 7127011 ? geſtern mit den Führern der politiſchen Parteien beraten. Die Be- 
kannte Seer ee ve 8 atag ur * ae ften hs „ A e en ſprechungen werden heute fortgeſetzt. Als ausſichtsreicher Randi- 
Die Tagung foll zeigen, daß die evangeliſche Schule gerade in der] Lanbelshriniſterum übernehmen, das gu dieſem Zweck vom In- dat für die Miniğterprüfidentidaft gilt nach wie vor Jovan s- 
Cat ar ME: we onee i e Antor 155 und ve ee oa an d e . witſch von der radikalen Partei. 
en, die t en Anſpruch au ernität er⸗ elne Zeitungen brachten Mitteilungen über den Stand f p ß ĩðͤꝭ 8 
beben, einen bollgiiltigen Grjak dafür bieten können. unkt des neuen Außenminiſters zu verſchiodenen aktuellen Fragen. S 
ieſe e DaB z Außenminister 5 $i » Die heutige Ausgabe Hat 8 Seiten. 


un 2 / 
Verband eva A 7777715 i 
Wigliehet atn, Eden ee wor fe fersbor 1 pa Sn 
nehmen feber aan Mt Dahura Die figsten emee Hilger Ka 
enthalts im Gebirge gegeben. 5 N 


Age 14 7 des liberalen Kabinetts nicht fortſetzen wolle. Von 
e 


tit nur, daß angeblich eine e An nähe Verantwortlich für 1 politiſchen Teil: Rober 
e 


Styraz für Stadt und : Rudolf Herbrechtsmeyer; 
15 Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. . Kosmos Sp. 2 O. o. — 
Verlag: . Tageblatt“. Druck. Drukarnia 
Concordia Sp. Akce., ſämflich in Poz nan, ul. Zwierzyniecka 6. 
— —— —— „ 


Leicht ist die Wohl 


wenn Sie ein Parfümgeschäft betreten. 
Sie wählen nur Parfüm Kölnisch 
Wasser und Seife „IS T B“! 


— le | 
J. AS. Stempniewicz 


— — 


Allmählich o ten ſich auch die kirchlichen Anſtalten in den 
rd dem Wee ee . e e 
Feilen von Poſen und Weſtpreußen. Es wird geplant, das Haus 
Nn le bei Schönlanle, ein Reſigut mit Schloß. . 

Hagen Ader und e zu einem Heim für Dlakoniſſen auszuge⸗ 
Oft en. Auch ein Binbereim für evangeliſche Waiſenkinder aus der 
mark [ol dort geſchaffen werden. 

Die Ban Sonntagsſchulen. 

ahl der Ri nd Jugendlichen bis zu 20 Jahren in der 
e Bel fi a 9 5 700 Mulden ‚abe Seh 
Mi onntagsſchule, davon wieder entfallen etwu eine 
Nine Sonntagsſchuler auf Beiuſc load N 
Bodenſtändigkeit. 

Bekannt ist. wie í f 

Gebiet d die in früheren Jahrhunderten in 
7 der heutigen Republik Holen n deutſchen 


Warszawa Poznan Radom. 


| —Voſener Taaeblafl. 4- 


Teatr Palaeowy, Poznań, pl. Woinosei s 
Ein großes Salondrama unter dem Titel!: KE 
„Der weisse Schmetterling“ ® 
in 8 großen Akten. i 
In den Hauptrollen: 
Barbara la Marr — Vampir - Weib 
Charles de Roche Der ſchöne Liebhaber © 


Conway Tearle Der Raſſemenſch 
8 bekannt aus „Die blutige Lilie“ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 3. April 1926 7½ Uhr morgens entſchlief unerwartet 
am Herzſchlag mein innigſtgeliebter, herzensguter, mir unvergeß⸗ 
licher Mann, unſer Vater, Großvater, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann Paul Hille 


im 73. Lebensjahre. 
Poznan, den 6. April 1926. 


e 8 - 
ist dauerhaft und henver 
BEMUSTERTE ANGEBOTE BEREITWILLIGST 


— 065 
DOZNAN - SW. MARCIN 59 - TEL. 17 


Statt Karten. 
Als Verlobte grüssen 
Frieda Hempelmann 
A 


|| Herren-Anzüge .... . Th a 
ii Herren-Mäntel ......22..: 


j Wir fabrizieren alles selbst, daram gut und billig. i 
k 6 i 77 t ] Hosen — Paletots — Mützen, 
s umm mun 2 Kinder- u. Burschengarderobe. 
Solide Stoffe. Feste Arbeit. 


| Firma am alle, . pi 


3 u R. Are Ena ah Ecke 2 Rynek, 6 


In tiefem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen 


Luiſe Hille, geb. Riedel. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 3.15 Uhr von 
der Leichenhalle des Chriſtus⸗Friedhof ſes in Gorczyn ſtatt. 


Wilhelm Möller 


Piątkowo — Orzeszkowo. 
Östern 1926. 


Poznauska Spólka Okowiciana ! 


Spöldz. dla zbytu okowity 2 ogr. odpow. w Poznaniu. 


fe A ee ) : 2 t 920 A 055 K 5 GR 
x è ar $ e 
I | ordentlichen eie AEP SANY, Motorräder 
welche in Poznań am Dienstag, dem 20. April 1926 um 11 Ahr vormittags im] oe 
Saale der Univerfilätsbiliotget, ul. Fr. Ratajczata 4/6 En wird. G 4 masg nen 
Zubehörteile 


Tagesordnung: 
Reparatur- Werkstatt 


Wahl zweier Urkundsperſonen für die Voll iehung des Protokolls. 
92 P 


Erſtattung des Geſchäftsberichts und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, fo- 0 
ul. Kantaka 6a. :: Tel. 2396. & 


oe O 
Am 3. d. Mts. verſchied unerwartet am 
Herzſchlag mein Mann, unſer Vater, der 


Gulsbeſitzer 


Hermann Rik 


im Alter von 70 Jahren. 
Skalowo, den 6. April 1926. 
Anna Fick, geb. Eichner 
Meta Tillgner, geb. Fick 
Eliſabet Wruß, geb. Fick 
lara gie. 
Die Beerdigung findet am 6. April, nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


eg 


wie der Gewinn- und Verluſtrechnung für das Jahr 1924/25. Bericht des 
Aufſichtsrats fher die Reviſion. 
3. Beſchlußfaſſung über Verteiluug des im Jahre 1924/25 erzielten Gewinns. @ 
Se 100 der Entlaſtung dem Vorſtande und dem Aufſichtsrate für das 2 
ahr 1924/25. } 
Leihen des Eiutrittsgeldes und der Anteile für neu eintretende Mitglieder. 
Beſchluß über Richteinhebung von Beiträgen für Verwaltungskoſten im 
Geſchäftsjahre 1924/5. 
Wahl von 3 Aufſichtsratsmitgliedern. 


Freie Anträge. 
Der Vorſtand: 
2 jüngere Schüler finden 


TEPPICHE ; Läufer Lossow Treskow | es 
5 Linoleum PT \ gute Penſion. er Sie h ae 


3 = y 1775 e | eg ken Sanai, Sniabeetin alt. N ogna GR 0 dio 1 
L 


2 Ss A ο οοοοο οο 


IDEE BR 


Dr. Ewikliaski. 2 


Tel 57.40 ul. Wroclawska 2005 Tel. 37-49. ee ee 


Geſchäftsmann wird in ift 5 
Bekanntmachung. 


interessieren, wenden Sie sich 
um Auskunft an die 


AUT 


| Taal Geſchäfl 


bei d Stati KALISZ 9 
„ zu n pachlen gefucht 


Bon heute ab find wir wieder Käufer von Tel. 224 Tel. 224 j BR $ . + 
Jabrikkartoſfeln Postsehließlach 118, Telegr.-Adr.: Mlyn Nowaka, Kalisz ie. Bu W i Land. Lentrul Genossenschaft y 
Hetert Poznań, sw. Marcin 60 Laden 


zum höchſten Tagespreiſe, gegen ſofortige Kaſſe. 
Auch übernehmen wir das Trocknen von Kartoffeln 
für Rechnung des Lieferanten. 


Suszarnia Ziemniaköw 


Weizenmehl, Kalischer Ausmah- 
lung bester Qualität. Ankauf 
von Weizen zu Höchstpreisen 
sowie Umtausch auf 
Mehl und Kleie. 


Na 2 ogr. odp. — Poznań, 


Drahtgeflechte 
Drähte- Stacheldraht 


EAN 


A 


Post f 
Janöwiec i Preisliste. Saatoin | T m k 
Te. 51. Kartofſetrocbungsgeroſſenſchaft. zer. 51. NN Aierander Mattel | real a | 1 
—— ——— EEE = — — 7 = 
z | 8 | aa 0205 Da || nowy Tomysi 2 (Pozn.) Saatkartoffeln 
| al | 7 in) 3 Arlon In DE EN Kamekes Pirola, II. Abs. 
Sagt gers 8. Detektiv- Kamekes Pepo, ll. „ 
auskunfiei ‚Greif‘ Böbms Hassia, Staudenausicse, 


Paul Schiavonetti, 


Um hochwertige, in Anbauversuchen als 


hochvertragreiche, sehr haltbare 


Kartoff Bhandlun Pies 7 ertragreich erprobte Gersten, die auf mo- b 1 i i 
Kartoffelgrof een 32 As dernen Reinigungsanlagen saatfertig her- Fr. Hataioyakk 13. Kartoffel für leichteste Böden. 
{ gerichtet sind, Testis ihrer Bestimmung B | Auskünfte, Petkuser Gelbhaf I. Ab 
.. m A ee „ eee e, E 
i 10 T obachtungen. . 9 3 
9 ll Almen precion |S Mahndorter Hannagerste $ arma Ligowo-Hate, u: 
uſchroſen t L a~ 
G dieſem Jahre bihen, PR o a der Doreen e 4 Bavaria-Gerste, i DT g 
> 10 Stack 15.— zł, 8 ir Gold st puna Bivierzynieckn 6: Pferde-Bohnen — Leinsamen. 
eh ee f ee elde e G| ee — 
Amerikani — — í [ Ý und stehen mit bemustertem Angebot arten oldma f 
e ee a Diensten i Omat rah sht befte Pflanzzeit für Rojen! 


.. Stck. Gartenbau u. Klein⸗ 
tierzucht, 2 50 Goldmark. 
Stck. Gemüſebau, 1 Gm. 
Stck. 1 Geflügel- 
zucht 1,50 
She. Sante, Geflügel» 


zucht, 
. Std. Schmidt, Hühner⸗ e 


j 3 20 N. e der iönften Sommer: 9 
blumen, 5.— 21 ſiehlt 


Gärtnerei dartmann, Poznan, Fenn 
h Preisliſte gratis! BR 


Dominium Lipie, 


| Stamm- und Buſchroſen 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). $ 


in den beſten, neueſten Sorten empfiehlt in großer Auswahl. 


Aug. Hoffmann, Samiin Gniezno. 
Preig- und Sortenverzeich. wird auf Verlangen frei zugeſtellt. 


©90000900008999950000000600008000020000®8 
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1 gebrauchten, gut erhaltenen HH ) be Diente eur Kars eee l s 
Lanzschen Dreschsatz, An e ee | Mudason > S 

1 gebrauchten, gut erhaltenen N E k d 7 W . Std. Ahynern Gewinn⸗ 2 N sy und Suateggen i 
Ransomes Dreschsatz rote Eckendorier $| wins oits |S Fel- | Dümpier und Dumpfapparale $ 
Eee A aus deutscher Elitesaat, anerkannt von der zucht, 2 835 9. 3 offeriert > 

os 4/0 Izba Rolnicza Poznan, hat abzugeben und 2 ® 

WOLDEN AR GUNTER 3 sendet Muster und Angebot auf Wunsch. “le 5 Scheel. s Woldemar Günter N 
Landmaschinen. | Bominium Lipie, V s Landmaschinen 25 
4 Poznań, Sew. Mielzyfiskiego 6. Telephon 52.25. i Post und Bahn Gniewkowo (Wieikp.). Poſtanſtallt. $ Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25. 8 
` 4 o 
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Zofener Tageb latt. Beilage zu Nr. 78. 


Mittwoch, 7. April 1926. 


Poſen; von Militärs General Raſzewski, bis vor einem Jahr Philologie und Philoſophie. Im Fahre 1895 legte er die Staats⸗ 


y aa, 28 * zA e 
Der Monarchismus in Polen. Korpslommandant des 5 Poſen, und 5 Dom- prüfung ab und 1896 promovierte er zum Dr. phil. Von 1895 
Si i 2 bör-Musnicki, 1917 Oberbefehlshaber der aus der ruſſiſchen bis 1897 abſolvierte er die Vorbereitungszeit am Stadtiſchen 
Eine wachſende Bewegung! Armee ausgeſchiedenen polniſchen Truppenteile. Alles Perſönlich⸗[Gymnaftum, am Gymnafium St. Johann und an der Oberreal⸗ 
Der Warſchauer Korreſpondent der „Köln. Bte.” keiten, die Anhang haben. ; ſchule St. Petri in Danzig. 18971900 war er an der Deutſchen 
ſchreibt folgenden lehrreichen Artikel über die polniſche Doch damit ſcheint es noch nicht getan. Denn ift die] Schule in Konſtamtinopel tätig und kehrte dann nach Danzig zu⸗ 
Monarchiſtenbewegung: monarchiſtiſche Bewegung in Polen im Kern eine Adelsfrondel rück, wo er Anſtelkung am Städtiſchen Gymnafium fand. Im 


„Auch Polen hat ſeine Monarchiſtenbewegung. it Harke egen die vom Agrarradikalismus durchſetzte Fahre 1910 wurde er zum Profeſſor ernannt und nach der Mbs 
Betonung iſt Nitkin ner noch An je en e e ae Parlaments und Parlamentarierherrſchaft, trennung Danzigs vom Reiche wurde er im Jahre 1921 Ober: 
gungen, der Faſzismus u. a. mehr, find ja gegenwärtig inter ſo ſchließt ſich um dieſen Kern doch auch ſchon eine äußerſt lockere ſtudiendirektor. Studienreiſen, die ſeine vielſeitige Bildung bers 
national, wenn auch mit eigenen Verwurzelungen in den ein⸗ Hülle, deren Querſchnitt wächſt. Es waren z. B. fünf Bauern- pollſtändigten, unternahm er nach dem Balkan, nach Kleinasien 
gelnen Ländern, fo doch zugleich auch Ableger über die Staats⸗abgeordnete auf der Poſener Tagung. Vertreter der w e ft -f Agypten, Frankreich und England. Er trat in Danzig früh ins 
grenzen hinweggreifender Zeitgebilde und Intereſſenverbände. lichen Gebiete Polens. Auch dier iſt Unzufriedenheit mit öfſentliche Leben ein und wurde Vorfitender des Danziger Philo. 

Der Monarchismus in Polen ift aber, fo muß man Hingu- dem Beſtehenden der Urſprung des Monarchismus. In den Weſt⸗ logenvereins, des Bundes der Lehrkräfte an den höheren Schulen 
r e ee A a er: marken ſchlußfolgert man fo: Zur deutſchen Zeit war und der Lehrerkammer für die öffentlichen höheren Schulen des 
noch unlängſt war. Im letzten Jahr hat er weſentliche Fort⸗ Ordnung. Zur dentſchen Zeit gab es einen Freiſtaates Danzig. Von der Deutſchnationalen Volkspartei, der 
ſchritte gemacht. Vor zwei, drei Jahren lieferte er kaum 9 Ay er politiſch aus innerſter überzeugung ſtets angehört hat, wurde 
als den Stoff für halbernfte Geſellſchaftsgeſpräche, an . er 1920 in die Stadtverordnetenverſammlung berufen, der er vom 
Schluß einem, vielleicht neben einer Schrift Aber ſpiritiſtiſche 9. Januar 1920 bis zum 29. Juni 1920 angehörte. Desgleichen 
Materialiſationserſcheinungen, auch eine Art Traktät Dh wurde er in die . Verſammlung und den erſten 
Patria“ in die Hand gedrückt wurde, das Monatsverbandsblatt für Volkstag berufen. Am 29. September 1921 wurde er nach dem 
drei Dutzend Leſer. Dann aber begann man ernſtlicher zu arbei⸗ Mücktritt des Geheimsats Matthaei zum . des Bolte: 
ten. Es wurde eine Tageszeitung gekauft: das „Stowo'“ in tages gewählt und hatte dieſes Amt bis zum 80. Juni 1923 inne. 
Wilna. Der Verband entwickelte ſich; natürlich entſtand, aus per⸗ AB bann durch den en ai Unabhängigen und 
ſönlichen Gründen, ein zweiter daneben. Doch das Intereſſe e ge ‚bie ĵ iſtiſche Fraktion vorübergehend bis 
nahm zu. Der größere bon den beiden Verbänden, der ſich Ru euwahl die ſtärkſte Fraktion wurde, mußte ihr auch der 
Monarchiſtiſche Organifation in Polen“ nennt, itla oſten des erjten Präſidenten zufallen, und Dr. Treichel wno 
durch eine Tagung in Poſen vor die weitere Offentlichkeit erſter Vigepräfident. Aus den Neuwahlen im November 1923 
getreten, und es zeigte fidh bei dieſer Gelegenheit, daß eine Reihe t. D \ ging die nationale Fraktion wieder als die ſtärkſte hervor, 
bekannter Namen, daß vielfach verzweigte Provingial⸗ rich? Dieſe Frage, die des auch nur theoretiſchen, pro- und am 10. Jarmar 1924 wurde Dr. Treichel wieder erſter Präſi⸗ 
gruppen, und daß auch nicht unbeträchtliche Geld grammatiſchen Tpronanwärters, fit hier inspeſondere durchaus] dent, der er bis zu feinem Tode blieb. Die lebte Plenarfitzung 
mittel hinter ihm ſtehen. außenpolitiſch. Ein einbeimiſcher Prätendent würde das] des Volkstages leitete er am 26. März dieſes Jahres. 

Die Träger der Bewegun stellt bor allem ber eigene Lager ſofort ſprengen. Die 33 Die e e des Präfidenten Dr. Treichel findet am 
friedene Lau dadel. Der * Landadel ift dur aaa Namensnennungen waren offenbar nur Verſuchsballons. Dienstag auf dem Marienkirchhof mittags 12 Uhr ſtatt. 
zwiedergeborenen! Staat, für deſſen Sece feine — 5 e a R aud Wrieffehrei u ee br le — ͤ — 
groß 1 A 511 r Tao vermittler Vr ieff . „empf „ 805 
ee. gg ang ee Sa und wer pon der Liſte, feit fich heraus ſtellte, daß diefe Krone kein Geld 

; FEEN, 9 brächte enwärtig 


ins Rand herein Aus Stadt und Sand. 
ber Udel Made zwar fort, ſich 3 


ee 
aog bon Dort, des zweien Somes dea englijden Könige, Bojen, den 6. April. 
wenn 1 Schwange. Und zwar imm eine Weil 
e geil. ch Set ee e man Hte eng Nach dem Feſte. 
kant die fetten Regiern ü u ni z e n ar Die Oſterſeiertage fmd vorüber; fie haben die auf fe geſetzten 
anty, die gejem Habeni en. Es gibt aber auch noch andere dynaftiſche Kreuzworträtſel⸗ Be Beach e de chtfröſte der letzten 
eee ſpielten, wurden Gi Monarchiſten ſelber erklären ba Perſonalfrage in] Erwartungen ch die andauernden Lachtfröf % 
Beri wir nochmals die ng als Ganzes einzu⸗ : i f ; 
mit feinem Namen das 1 z daten. o erschein Ne als eine nern aien 7 975 anderen] Wölkchen getrübten Himmel das Tagesgeſtirn. ý Eine wohltuende 
welches das Todesurteil Kier Nr I Staatsverdroſſenheit gegenüber den derrſchenden Frühlingswärme lagerte an beiden Tagen auf der Erde, aus 
ung nwärtig no nicht überſchätzen. enlie die Ofterho 1 ns 
. e menge ne en far Ne Hellen Varg — e gaimgſt 3 
Wittellinie der Kräfte im Staat bereits ins Gewicht.” Hergen. Und mit dieſer frohen Potſchaft verband 


böſungen. Die 8 . 1 A 
ichkei x Wochen ja keineswegs verwöhnten Menſchheit weit übertroffen. 

e a ih e iial A An beiden Tagen glänzte ununterbrochen an dem durch kein 

über wiztf, 155 Zuſtänden und des Antiparlamentarismus, der ja auch Naturkrãſte ſich 
den R Sa und politiſchen . > . Militärdiktatu m niw, auftritt. Man ebenfalls eine frohe Auferſtehung feiernd. In den dicht beſetzten 
; - E 
gerſchlagenen x 
ſich innig das zu einem gewaltigen Brauſen anſchwellende Geläut 
im großen Dome der Natur zu einer gewaltigen Predigt vom Auf⸗ 


Volls tagspraſi · f 
eines Schlaganfalls verſchieden.] gingen fih an beiden Ofterfejeriagen im großen Garten der 
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat der Gattin des verſtor-] Natur, um nach dem langen Winter ſich mit froher Hoffnung er- 
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mit dem regelmäßigen Genuß von 
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N 1% f s 7 
e e ee A eee elde gener em Dr, Adolf Treichel wurde am 20. Oktober 1860 in | 5 e 
Vorſibender der Momarchiftiſchen ifation), Dr. Kaſimir Nieſenburg (Weſtpreußen) geboren, beſuchte alle Klaſſen der Bolts- 
Marjan Noramski; mehrere Safer aus Wilna und ſchule, dann das Realayınnafium und ſtudierte in Königsberg 


ging hinaus auf den Deich und redete mit feinem Herr- 
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®. Forrfetzung ). Nachdruck berboten) 
Eno Thedinga aber warb von feiner Mutter nich 
großgezogen mit Liedern, Märchen und Sprüchen, ſondern 
mit Berichten von ſtürzender Flut und heulendem Wind. 
Er lernte die Elemente balb ſelber kennen. 


e e fate ben eee e e 
ott in langen, erregten eten. uchte den Grun auben des alten Frieſen berannt EA 
alles Geigetens, 1 & fmd endlich Sühne der Menſch⸗ Fi IRRE pe RR ge m. 
Ia eo Sra a are ee einer re eye 
Und als er jo weit war, wurde fein Haupt grau vor pft. hatte er die büftern R y 
der Beit, die Schultern ſanken nach vorn, die Augen ſahen erſchöpft, e g ae 
ir ea rar rn Sr Saga ae kamiy ein Fluſen “ind Selen ber ib ‚vo fe ber — lernen nud 
ae 980 e e nit 15 ſtudieren. Mir aber hat er oon im ne ie afio 
5 ad blondes as einmal mir nah geweſen im der tobenden Flut. Ich nicht 
Sein Kind, ein ſtolzes, blondes Mädchen, das einmg mehr auf Menſchenſtimmen hören.“ 
gelacht hatte wie die Tauben, bekam ein ſtilles . Das war im letzten Herbſt „und Baum Im ber 
In jebem Winter podte es am den Deich und rief zum | einen herben Mund Une pergah Spiel und Tang und bie) Winter mit Stürmen mb der Frühling mit Eisgang, und 
anf, und bis er ein Mann von fünfzig geworben, brach Freuden ber Jugend, we ame jehaffte mie ein Mann.) Ts Ende März der Deichgräfe mit den Deichgeſchworenen 
es boeimal hindurch und toble im Bande, Lind bann ian fie die Maschen a EHER den die Deidhfhau Bieten, ‚Fanben fe mit Fang Gefctern 
iieber eine Flut, die übersafchte ihn und pie Seinen, — das Feld, und mußte doch jeben, wie bie Wirtichaft den auf der Becht eee 2 
Weib, Sohn und Tochter, — bei der Hochzeit des Sohnes, Krebsgang ging, weil die Augen des Herrn fehlten. Gi iaren e in Met S h 
löſchte die Kerzen im Hochzeitshaus, brachte Grauen und Sechzehn Jahre war Almut Thedinga, als der blanke aſchene Höhl in der Böf Kapp M aufeldcher Ben Ë 
Tod in das jubelnde Sie hatten im Lärm des Hans ungeladen zur Hochzeit des Bruders kam. Jetzt in den P br igp neh Feſtigte, — wäre 
angender Füße die Warnungsſchüſſe überhört und er⸗ jugend waren Arbeit geweſen und zehrende Sorge. hätte der bl no: Hans Einlaß gehmden in das Land. 
kannten die Wirklichkeit erſt, als giſchtender Schaum gegen Es war nicht der Hof allein, es war Größeres, viel Onno Ridhners, der Deichgräfe, hatte im. gegen 2 
die Feuſter ſpruhte. Der Sohn nahm fein junges Weib, Größeres, was auf dem Spiel tand. So viele Höfe in , Zeit, als beffen 2 
warf ich mit ihm auf feinen ftarten Walah und wolle der Gemeinde, jo viele Wächter und Erhalter am Deich. Putter Juftucht gefucht im Haufe seines Baters. Gie 
über den hochliegenden Straßendamm die In ehe Denn es war ein altes Geſetz in frieſiſchen Landen: waren wie Bribe peblteben: wiele eher, bis die Sibe 
Serben een eine Weng Raft, Jugend un en Land eine Deih! Sein Deich one Sand!’ zu den gleichen Maen fe einamber entferne Gns 
VVV Wer Land beſitzt, das geſchirmt wird vom Deich, der Thedinge hatte die Braut . Kun gr f fie 


Te a m 


Er 


Die Thedingswurt haben fie nicht erreicht, Die Straße ſoll auch den Deich ſchirmen für das Land. Und wer feiner ſchon ſeit vier Jahren bei der „und Onno Rickmars 
war, als die Waſſer ſich verlaufen, zerriſſen. Die Leichen Heichpfticht . dem droht ſchwere Strafe Wa ehr an bergangene Jugendwünſche. Er hatte 
fand man nie. ; von den eigenen Volksgenoſſen. es gut geheißen, als fein Addo um die flante Almut zu A 
% Wer zur Ebbezeit über das einſame Watt wandert. Eno Thedinga ſchirmte und werkte nicht mehr am gehen begann. j 9 
ſieht bisweilen im Schlamm gebleichte Knochen, grinſende Deich. Und ſandte Almut heimlich, vom Deichgräfen ge⸗ Er wußte auch, daß der manches Mal mit den 


Schädel. Es ſind die Toten, die kein Grab fanden bei 
ihrem Geſchlecht. 2 j i 

Die anderen, die auf der Hochzeit waren, flüchteten in 
die Oberſtuben und auf den Boden und kamen mit dem 


mahnt, die Knechte zu ſolchem Werk, ſo rief er ſie zurück. eigenen Leuten am Thedingsdeich gewerkt hatte, bis der ; 
a Ms ift die menſchliche Yu die es wagt, Bauer fie mit be 2 8 verjagte. Und um des 
einzugreifen in den gewaltigen Willen Gottes. Es iſt dem Sohnes willen wur m ! n =i hart. N ; À 
| i z Herrn Himmels und der Erde ein leichtes, die Waſſerfluten Was konnte es helfen! — Es ging um die Gemeinde. 
enen Davon. Aber End mevmdnit Selb keünkelte ſeſt zu lenken nach feinem Willen. Und wenn fein Zorn ſie Es ging um das Leben von Hunderten, vielleicht von 
lener Nacht, und nach zwei Mianen Harb 7 hinrennen läßt über Dämme und Deiche, jo haben wir uns Taufenden, und ein Frieſe ging gerade durch. } 2 
Seitdem war die Krankheit über ihn gekommen, die] zu beugen unter feinem Zorn und die Hand zu küſſen, die Da wanderte am anderen Tag der Bote von Hof zu 
wunderliche Krankheit, die auf den Inſeln draußen umging.] uns demütigt.“ k Hof und rief die Beſitzer zum Deichgericht. Kuß 
Er kümmerte ſich nicht mehr um Haus und Hof ſaß Sie hatten den Pfarrer geholt, drei Stunden Wegs, Eno Thedinga, und der ſtarrköpfige Bauer kannte den Auf, 
Aub ſpintiſterte, las ganze Tage und Nächte in der Bibel, denn die eigene Kirche ſtand verlaſſen ſeit der letzten Flut, i Bortfepung feige} 
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Interlonſefſtonelle Hilfskomitee in Lodz überwieſen werden. Die 
Summe ift nun durch das dortige Komitee an die deutſchen 
ebangelifgen und katholiſchen Gemeinden in 
Lodz verteilt worden, die durch die Frauenhilfen eine Kinder⸗ 
ſpeiſung eingerichtet haben. Aus einer dieſer Gemeinden erhalten 
wir nun über den Verlauf der Speiſung einen Bericht der Neuen 
Rodger Zeitung“, den wir im Wortlaut folgen laſſen. 
Milchansgabe in der St. Matthäikirche in Lodz. 

Das Komitee für Kinderhilfe hat am 11. März in der St. 
Matthäikirche im Lokale des Ev. ⸗luth. Frauenbundes an der St. 
Matthäikirche eine Milchausgabeſtelle für hungernde Kinder er⸗ 
richtet. Mit einigen vierzig Kindern begann die Arbeit. An Ort 
und Stelle erhalten die Kinder ein Glas Vollmilch und je zwei 
Semmeln. Von Tag zu Tag ſteigt die Zahl der Kinder, welche 
an der Wohltat dieſer Milchausgabeſtelle teilnehmen. Am Frei⸗ 
‚tag, dem 26. März, h bereits 177 Kinder Milch und m⸗ 
meln erhalten, die fie an Ort und Stelle verzehren. Nur für ganz 
‚Meine und kranke Kinder wird die Milch den Müttern ausgehän⸗ 
digt. Damen aus dem Komitee verrichten freiwillig die Arbeit, 
die Milchausgabeſtelle iſt täglich um 4 Uhr nachmittags geöffnet 
mit Ausnahme der Sonntage. edoch erhalten die Kinder des 
Sonnabends doppelte Rationen. Die für Sonntag beſtimmte Milch 
wird bon den Kindern nach Haus genommen. Jeder einzelne Fall 
der ſich Meldenden wird don einer Helferin des Kindergottes⸗ 
dienſtes unterſucht. Die Mittel zu dieſer Kinderſpeiſung werden 
der früher bereits erwähnten Stiftung des deutſchen Poſe⸗ 
ner Wohl fahrtsausſchuſſes entnommen, dem im Namen 
der hungernden Kinder auch hier nochmals innigſter Dank aus⸗ 
Fa ſei. Es iſt ein wunderbarer Anblick, die froherregten 

i bei der Speiſung! Derſelbe entſchädigt überreichlich und 
würde auch die edle pender aus Poſen mit tiefſter Herzens⸗ 
freude erfüllen. Am Montag, dem 29. März, waren es bereils 
208 Kinder, die durch die Kinderſpeiſung verſorgt wurden. Ahn⸗ 
lich liegen auch die Verhältniſſe in den übrigen Gemeinden. 


Die Jagd im April. 
Don Ebmund Scharein. 


(Nachdruck es 
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Hähnen gegenüber meiſt kein leichtes Spiel. 
den einen Hahn auſpringt, kann man es nur ſchwer verhüten, die 
übrigen Hähne nicht zu vergrämen. Und wenn fie abſtreichen — 
der Hahnjäger jagt „abreiten“ —, folgt ihnen der, dem die Auf- 
merkſamkeit und das Sehnen des Jägers galt, meiſt nach, und 
alle Mühe des wackeren Weidmann war umfonit. 

Auch der „kleine Hahn“, der Birkhahn, hat im April oft 
ſchon ſeine ee Die Verſchiedenheit des Aufenthalts be⸗ 
dingt auch ſtarke Abweichungen der Lebensweiſe dieſer Wildart. 
Ganz beſonders zeigt ſich dies bezüglich des Zeitpunktes der 
Balz. Während diefe in Norddeutſchland oftmals ſchon Ende 
März beginnt oder zu Anfang des Monats April, ſpielt fie ſich im 
Gebirge, wo noch erhebliche neelagen zu verzeichnen find, meiſt 
vier Wochen ſpäter ab. Gewöhnlich iſt bereits der Mai gekommen, 
wenn das Liebesſehnen hier den kleinen ſchwarzen Sänger er⸗ 
uan Meiſt ftellt die Er egung eines Gebirgshahns an die Aus- 
auer und Gewandtheit des Jägers auch höhere Anforderungen 
als die Erlegung des kleinen Hahns in der Ebene, wo er oftmals 
vom Schirm aus geſchoſſen wird. Dabei iſt ferner zu berück⸗ 
ſichtigen, daß es ſich im Gebirge faſt immer um Einzelbalz 
handelt, während wir es in guten Revieren in der Ebene häufig 
mit einer ſtattlichen Anzahl balzender Hähne zu tun haben. 

Der große und der kleine Hahn, dieſe beiden herrlichen Feder⸗ 
wildarten, deren Minneſang den Jäger an längſt vergangene 
Zeiten erinnert, bilden eine der ſchönſten Zierden des 
Weidwerks. Wenn der Weidmann in ſternklarer kalter Nacht 
über den zu ſeinen de leuchtenden Reif dahinſchreitet, wenn 
er in den kirchenſtillen Id hineinlauſcht, defen Stille nur zu⸗ 
weilen durch den Ruf eines Nachtvogels unterbrochen wird, wenn 
chließlich nach vielen beſchwerlichen Wegen und Mühen der liebes⸗ 
urſtige Sänger ſtumm vor ihm liegt und Baum und Strauch, 
Wieje und Tlänken im roſigen Licht der frühen Sonne erglühen, 
wenn das Vogelkonzert durch den erwachenden Frühlingswald er⸗ 
ſichen Seen bemächtigt ſich wahre Andachtsſtimmung des glück⸗ 
ichen gers. 

Die Jagd auf den heulenden Täuber, deſſen fiberliftung 
dem wahren Weidmann köſtliche Augenblicke verſchafft, erfordert 
höchſte Ausdauer und zuverläſſige Gewandtheit im Anſchleichen 
und Überwinden ſchwierigen Geländes. Die Srlegung eines unter 
ſchwierigen Umſtänden geſtreckten Täubers, der an die jagdlichen 

ähigkeiten und die Zähigfeit des Jägers hohe Anforderungen 

ellte, i hang auch ein beſonders hoher weidmänniſcher Genuß. 

auf dieſe Weiſe erlegter Täuber ift wohl jedem echten Jäger 
mehr wert, als eine Anzahl mühelos geſtreckter Tauben. 

Alles in allem beginnt mit der zweiten Hälfte des April wieder 
die „stille Zeit“. Dem wackeren Heger legt ſie die Pflicht 
auf, unermüdlich dafür zu ſorgen, daß unſerem Wild die ihm 
leider fo kurz bemeſſene Zeit der Ruhe nicht geſchmälert wird. Auf 
Ruhe im Revier zu achten, dem Wilde alle Störungen fern- 
zuhalten, ift jetzt mehr denn je Pflicht des Jägers und Hegers. 
Enten, perae, be Aue haben ihre Gelege, die zu ſchützen 
des Weidmanns hohe Aufgabe iſt. Ein beſonders wachſames Auge 
ilt es wildernden Katzen, ſtreunenden Hunden und 

m ſchlimmſten Raubgeſindel der Krähen gegenüber zu haben. 
eviergänge in der grünenden, blühenden Natur, die jetzt von 
Tag zu Tag deutlich ſichtbare Fortſchritte W hat, larap 


u dem Schönſten, was dem Weidmann in dieſem 
ſchieden ift. 


Freundſchafts arbeit der Kirchen. 
Wie wir bereits meldeten, hat die Landes abteilung 
Polen des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit 


Denn indem man 


u 


der Kirchen am 10 März in Warſchau getagt, und veranjtaltet | ~ 


gemeinſam mit den Abteilungen des Freiſtaates Danzig, Dänemark 
und Deutſchland Ende Juni eine Regionaltagung in Danzig. 
Die Jahresverſammlung der Deutſchen Vereinigung des Weltbundes 


r findet vom 27.—29. April in Frankfurt am Main flatt. 


Hauptverhandlungsgegenſtände find im Anſchluß an die drei Arbeits⸗ 
gebiete des Stockholmer Kirchenkonzils die ſoziale Erneuerung der 


rt] Menſchheit, Chriſtentum und Friedensfrage, die Einigung der Kirchen. 


Unter den Rednern ſind bekannte Führer des deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Proteſtantis mus. 
Meldepflicht der Reſerviſten und Gemeinen. 
Nach § 497 der Aus führungsbeſtimmungen zum Geſetz über den 
allgemeinen Militärdlenſt vom 25. Mat 1924 find die Reſerviſten und 
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Gemeinen verpflichtet, jede Aenderung des Wohnſitzes im Laufe 
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von ahı Tagen bel dem entsprechenden Poltzeitommiſſariat 
oder im Gemeindeamt zu melden. Die Meldungen müſſen 
mit den Militärpapieren perſönlich oder im Notialle (bel Krankheit) 
durch eine andere Perſon bewirkt werden. Wer ſich der Meldepflicht 
entzieht, unterliegt der Beſtrafung. 


x Eine vorbildliche Sammlung. In der Gemeinde Buſch⸗ 
dorf, Kr. Obornik, ſind rund 800 Eier, eine Menge Schinken, 
Wurſt und Speck geſammelt und von fünf jungen Damen dem 
Altenheim und dem Diakoniſſenhauſe in Poſen über 
— 5 worden. Gebern wie Überbringern ſei an dieſer Stelle ge⸗ 
dankt. Es gibt gewiß noch Gemeinden, die dieſem Beispiele barm⸗ 
herziger Nächſtenliebe folgen könnten, beſonders den Inſaſſen des 
Altenheims gegenüber. 

pz. Eine treue Hausgenoſſin. Fräulein Klara Mörgel in 
Boſen beging am 31. März den Tag, an dem fie vor 40 Jahren als 
Hausmädchen in die Dienſte des Evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
hauſes trat. Aus dieſem Anlaß fand im Diakoniſſenhaus eine 
Feier ſtait bei der Frau Superintendent Rhode namens der 
Frauenhilfe der Jubilarin ein Ehrendiplom, ſowie ein ſilbernes Kreuz 
mit der Inſchrift: „Treue um Treue” überreichte. 

X Preisherabſetzungen. Der Zuckerpreis in Poſen iſt 
unmittelbar vor dem Feſte. d. h. nachdem die meiſten Haus frauen 
ihre Einläufe für den Oſterkuchen bereits erledigt hatten, von 62 auf 
60 gr für das Pfund herabgeſetzt worden. Die Molkereien haben 
feit heute den Milchpreis von 32 auf 28 gr für das Liter herab⸗ 
geſetzt; die übrigen Milchhändler werden ſich notgedrungen dieſem 
Vorgehen anſchließen müſſen. 

X Die Reinigung der Müllkäſten. Das Städtiſche Poligeiam. 
bittet uns, mitzuteilen: In der letzten Zeit find recht zahlreiche 
Fälle beobachtet worden, in denen man Müllkäſten nicht nur in 
unerlaubten Stunden, ſondern auch höchſt unhygieniſcherweiſe ge⸗ 
leert hat, ſo daß nicht nur die Luft verpeſtet, ſondern auch die 
Straßen in hohem Maße verunreinigt wurden. Aus obigen Grün⸗ 
den werden die Hausbeſi und die Hausverwalter auf die Polizei- 
verordnung vom 28. März 1908 über die Sauberhaltung der 
Grundſtücke und auf die Polizeiverordnung vom 2. September 1915 
über die Straßenorbnung hingewieſen, auf Grund deren die © n t- 
leerung der Müllkäſten nach9 Uhr morgens unter⸗ 
agt iſt. Die Müllkäſten oder die Wagen müſſen dicht abgeſchloſſen 
ein. Zuwiderhandlungen ziehen ſtrenge Geldftrafen nach ſich. 

x Selbſtmord. Am erſten Oſterfeiertage abends 9% Uhr 
wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Poſen— Thorn zwiſchen Gerber- 
damm und Glöwno der 15jährige Schneiderlehrling Joſef Pla ⸗ 
der, der bei dem Schneidermeiſter Matuſzak, ul. Maleckiego 25 
(fr. Prinzenſtraße) in der Lehre war, vom Eiſenbahnzuge über- 
fahren tot aufgefunden. Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor. 

X Kindesleichenfund. Geſtern früh kurz nach 8 Uhr wurde 
auf den Friedhöfen gegenüber dem Diakoniſſenhauſe die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 

Brände, In der N zum erſten Ofterfeiertage war in 
ber N. und Pirna . und Möller fi Babi» 
kowo ein Großfeuer ausgebrochen, das bei dem Eintreffen 
der Feuerwehr aus Poſen bereits einen großen Umfang ange- 
nommen hatte. Die Löſchung des Feuers unter Leitung eines 
Brandmeiſters gelang n fac d nden, nachdem das Feuer 
einen gro Schaden berurſacht hatte. — Geſtern vormittag 5 Uhr 
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rg R Pgri rag rg ei des Femiftenabende får die gange Gemeinde etzt und in Am n n ing es mit n ins Nachbar⸗Kirchſpiel; 
in Happernd mit einer Tafe eisen Kaffees, ba ber einen bis em Ichten Naß al Dies mal wirkte ſchon die bittere Kälte mir und dem 5 Cie t unaufhörlich 
übrigen aber auch ſehr ſkeptiſch über die Gebefreudigkeit. 3 J mädchenbund mit, hühſche, lebende Bilder und Reigen nach Tränen aus den Augen. Der dort tliche hatte es gut 8 
nahm dieſe Vorau aber nicht mehr tragiſch — fie war au olföftedern wurden borg Am meiften Vergnügen bereitete | meint und die Kirche mit Torf heizen laſſen, leider 8 
diesmal irri das Bild: „Guter Mond, ſo ſti . ein nſtler die en nicht, und die Kirche war mit beißendem nit 
Inzwifden dom nun auch der ; 12 Kilometer im hatte eine ‚fehe vergnüglich ſchmungelnde, gohe Mondſcheibe here | an Es ging ja jo ziemlich mit dem Sprechen; 5 
offenen Gefährt, während der Wind ven an, eiskalten, durch⸗ Flic die das ganz in f Tücher gehüllte Mädchen vor das | redete ich noch im Konfirmandenzimmer, weil ich in der Ae 
dringenden November-⸗Regen ins Geſicht peitſcht und die Pferdchen ſicht gebunden hatte und in laugſamem Schritt über die e ar fo zwanglos ſprechen und Heiteres gar nicht bieten kann. 
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Dernoachert wird's goar ſtill im Puſche. — 
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ie a ganze Boden zu, x 
Und hit't, woas drinne no labendig, 
Ei langer, kalder Winterſchruh. 5 
i ir no welke Blätel gut fein, 
Doas lärnt der Herbſt dir, ſich ock här! 
A titt halt 's Laub doaniederſchmeißen, 
Doaß Anderm drunder wärmer wär! — 
i — Drum freih ock nicht, wenn gleicherweiſe 
f Der Herbſt dich kudelt! — s muß fo fein! 
Gib ock, dem Ganze zu Gefoalle, 
Dei ales Leben mitte drein! 
Woas ſulche Blätel kenn im Puſche, 
Doas koannſt du o! a Menſch — a Kriſt! — 
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| 's fimmt nie druff van, wie dirſch zumutte, 


war in einer Verkaufsbude auf der Walliſchei ein Brand ausge⸗ 
brochen, der nach kurzer Zeit von der Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
Dienstag, früh +1,55 Meter, gegen -+1,60 Meter am Montag, 
+1,67 Meter am Sonntag und +1,74 Meter am Sonnabend früh. 
X Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 11 Grad Wärme. 


i Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch. den 7. April: Gemiſchter Chor Poſen. Abends 8 Uhr 
Uebungsſtunde. 

Donnerstag, den 8. April: ndwerker⸗Verein. Abends 8 Uhr in 
F n der Grabenloge Mitglieder verſamm⸗ 
lung. anſchließend Vortrag. 

Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr 
Uebungsſtunde. 


Grandenz. 5. April. Unter der Stichmarke: „Schlechte 
Zeiten“ jchreiut die „Deutſche Rundſch.“: 16 Konkurſe und ebenſo⸗ 
biel Fälle von Gerichtsaufſicht waren im Vorjahre im Bezirke der 
Graudenzer Induſtrie⸗ und Handelskammer zu verzeichnen. In dieſem 
Jahre wurden bisher neun Konkurſe und fieben Fälle von Gerichts⸗ 
bie gesch ie —.— dem Vergleich Mei gapa gebt hervor, An 

9 tlichen Verhältniſſe em vorigen Jahre erhe 
* h benag ſe ſic f Be 

9 nowroclaw, 5. April. fiber einen Hauseinſturz be- 
richtet der „Ruj. Bote“ folgendes: Bereits feit nige Wochen 
rohte ein auf dem Grundſtück Cmentarnaſtraße Nr. 9 befindlicher 
bau mit dem Einſtu Trotzdem aber wurde das Gebäude von 
den zwei Einwohn 
Stockwerk) nicht geräumt, da fte bei der herrſchenden Wohnungs 
not keine andere 
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ag befindlichen Schuppen zu wohnen. Sache der Polizei ift es 
menſchenwürdige Unterkunft zu berſchaffen. 
„Lenſcheg, 5. April. Die Taufe des 10. Sohnes namens 
e ee a nn 
wurden ein Geldgefchen? und die + 
en mit eigenhä 
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in ber Nähe Eaa ee bie ihn eine lange Rundfunkprogramm für Mittwoch, 7. April. 
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5 8 e i 1 Lane, ii 8 Mei en bie: Se luſtigen Weibe 
x. 8 $ s N * * 
Borm und feine Frau Anna e 8 — von len T 27 a rg 5 
feierten in voller Rüſtigkeit am 30. die 50. Wie Mailand, 320 Meter. Abends 9—11 Uhr: Abendkonzert. 
et EG ** 3 tages. Die einde brachte Rom, 425 Meter. Abends 8,40: Inſtrumentalkonzert. 
n t i Bi N 8 2 
durch ein Gebentblatt des Boni e e e RNundfunkprogramm für Donnerstag, 8. April. 
5 — —— Berlin, 505 Meter. Abends 8,80: „Die Kataſtrophe“, 22. Jort- 
3 eee und Galisten, „9 uhr: „Nach Feierabend". 10,30—12 Uhr: Tangmuftk. 
j orfe Lanczy iert die Wiährige Breslau, 418 Meter. Abends 880: Omvertürenabend des 
Der Mk fran Feisa Ye] io ws ka mit dent iae n Knecht Schleſiſchen Landesorcheſters. z 
and beie 8 efan Lifowski ein Liebesber äliniß, Frankfurt, 476 Meter. Abends 7 Uhr: „La Bohème”. 
Hoffen, den inen im Wege ftehenden Mann der“  Münfter, 410 Meter. Abends 9 Uhr: „Der Roje Bilgerfah 
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Fir Bienengüchter 
Anſch empfohlen: 5 
fi. b. d. Buchhand⸗ 
lung d. Drukarnia Concordia, 
Pozuan, Zwierzyniecka 6: 
„Stck. Ludwig, Weiſel⸗ 
zucht. 0 50 Gm. 
„Stck. Klein, Königinnen ⸗ 
zucht, 1,50 Gm. 
„Stck. Der Bien und feine 
Lucht, geb. 6 Gm. 


1. Abſaat von Borries 
Sick. Rhan, Löſung der 
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yd gut möbliertes 
a Jronkzimmer 

7 RR an berufstätige Dame 
Wer mieten. Poznań, 
3 III. Nr. 10 III. 


—4 möblierte 


0), unmöhl. Zimmer 
im e, für Bürozwecke n u r 
e ee yer 
:fucht. erten mit 

ar Adreſſe u. Preisangabe 
36 a. d. Geſchäktsſt. d. Bl. 


Poſt Sroda. 


Original Ersatzteile 


Dipl.-Ing. Paul Geschke 


„Kaiserkrone“ 


in kleineren und großeren Mengen zur Saat hal abzugeben. 


Futterrüben 
Stecklinge 
Gelbe Eckendorfer 


bei Bielefeld, anerkannt von der W. J. Roln., 

für Anbaufläche von 60—80 Mrg. Rüben- 

famen genügend, find zu äußerſt vorteilhafte 
Preiſe ſofort abzugeben. 


ee Saatzuehtwirisehaft Słupia Wielka 


Ca. 50 Ztr. junge Weiden 


zu Stecklingen. evtl. für Korbmacherei, ſowie 


ea. 40 Lr. geben Eekendorfer Rühensamen 


cn Dom. Lubosin, Fost Lubosin. 


— Polener Taaeblaft. — 


hielten, und ma den der Knechte ſich mit einer Axt ſtürzte, ihn 
auf der Stelle tötend. Wie es ſich nachher jedoch ae 
ſtellte, war Jeſiowski, der von dem Plan feiner Frau und ihres 
Verehrers wußte, nicht durch den Wald gegangen, ſo daß der Knecht 
irrtümlicherweiſe einen anderen Mann ermordete. Es iſt dies der 
67jährige Stanistaw Mokorowski. Das Liebespaar wurde 
verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg. 5. April. Wegen öffentlicher Beleidigung 
eines Gerichtsvollziehers ſtand am 1. d. Mts. die vers 
ehelichte Marjana Prabucka von hier vor dem Schöffengericht. 
Gelegentlich einer Wohnungsexmiſſion erlaubte die Angeklagte ſich 
ganz ungehörige Redensarten und beleidigte den Gerichts vollzieher. 
Der Strafantrag des Amtsanwalts lautete auf vier Wochen Gefängnis, 
das Urteil auf drei Tage Gefängnis oder für je einen Tag 
fünf zt Geldſtrafe. 

* Graudenz, 5. April. Eine exemplariſche Strafe er 
hielt der Taſchendieb S:anislaw Gorzelak. Beim letzten Taſchen⸗ 
diebſtahl auf dem hieſigen Bahnhof wurde er auf friſcher Tat erwiſcht 
— und der Gerichtshof verurteilte ihn zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis. G. war bereits öfter vorbeſtraft. 


Wellervorausſage für Mittwoch, 7. April. 


= Berlin, 6. April. Trocken und ziemlich heiter, am Tage 
wieder langſame Erwärmung. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beilegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

P. W. in Tra. 1. Die jetzt für alle Forderungen zuläſſige 
Höchſtgrenze der Zinſen in Polen beträgt 24%. Im allgemeinen 
werden auch bei aufgewerteten Hypotheken die urſprünglich ver⸗ 
abredeten und im Grundbuche eingetragenen beibehalten. Eine 
Anderung des Zinsfußes kann nur nach gegenſeitiger Berein- 
barung, niemals jedoch einſeitig, erfolgen. ir würden Ihnen 


die Eintragung der aufgewerteten Hypolhek im Grundbuche 
0 Hen. Beſonderer Vorſichtsmaßregeln bedarf es nicht. 


Hypothek im Grundbuche erteilt haben, du die Löſchung unter 
keinen Umſtänden vorgenommen werden. Es ſcheint demnach ein 
Ver ehen des Grundbuchrichters vorzuliegen, für das er regreß⸗ 
pflichtig gemacht werden kann. 


Radiokalender. 


enn Sie keine löſchungsfähige a $ die Löſchung der 


Wer ter ſich noch daran? 


erteilt Untere 


. Ver 


30 Str. 2.70 20. 


2 Dominium Golina Wielka (andi, 


Kreis Rawicz, Post- und Bahnstation Bojanowo. 
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Stiller oder 
tätiger 
Eckendorf 
Storet, Wieleń u. N., mi. 


nicht unter 25 Jahre alter 


Zeugnisabſchriſten, Gehaltsanſprüche an 


dame mil zwei jüngeren Töchtern 


Angebote unter 824 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Ver erteilt guten Tanzunkerrichl? 
cht in Damenſchneiderei? 


fferten unter 835 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


~ Acheilsmartt ne 
Teilhaber 


mit 10-20 000 81. für ein erſtklaſſiges Unternehmen geſucht. 
100 Prozent Reingewinn garantiert. Meldungen an g. MR 


Für das Hauptgut einer größeren Herrſchaſt mit mehreren 
Induftrienebenbetrieben wird zum 1. Juli d. Js. ein evangel, 
polniſch fprecbender, intelligenter, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnter, 


Inſpektor 


eſücht. Reitpferd wird gefellt. Anfragen mit kurzem Le⸗ 
en unter R. W. 841 ån die Sefehättstt dieſes Blattes. 


. 
zuverläſſig. Jäger u. Gärkner. 


Rentamt Kotowiecko, pow. Pleszew. 


38 ex. A * 2 4 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— Neues über J. S. Bach. Im neueſten Heft (Märznummer) 
der in Hildburghauſen erſcheinenden Zeitſchrift für Kirchenmufik 
ſtellt W. Heimann einige landläufige Irrtümer über das Leben 
J. S. Bachs richtig. Danach hat Bach nicht zum erſten Male in 
Mühlhauſen geheiratet, ſondern iſt, wie das Dornheimer Kirchen⸗ 
buch nachweiſt, nach vorherigem Aufgebot in Arnſtadt, am 17. Okto⸗ 
ber 1707 in Dornheim mit der Jungfrau Maria Barbara Bach, 
jüngſten Tochter des Organiſten Johann Michael Bach in Amt 
Klasen getraut worden. Die Trauungsgebühren wurden ihm 
erlaſſen. N 


Büchertiſch. 
— „Der Sportfiſcher“, 3. Jahrgang, Illuſtrierte Ku 
ſchrift für die geſamte Sportfiſcherei. Fi fa ereijportverlag 

r. Hanns Schindler, München II, Karlſtraße 44, Amt⸗ 
liches Organ des „Allgemeinen Schutzverbandes Deutſcher und 
Oeſterreichiſcher Sportfiſcher““ Ausland jährlich 8,20 RM., Mit⸗ 
glieder von Fiſchervereinen jährl. 6.20 RM. Heft 2 zeigt als 
großes Titelbild eine Generalverſammlung der Fiſche, gezeichnet 
von Prof. Kirchner. Über das Für und Wider der Wurf⸗ 
turniere für die praktiſche Sportfiſcherei wird ausführlich ge- 
prochen. Arthur Schubart, deſſen künſtleriſches Wirken gelegent⸗ 
lich ſeines 50. Geburtstages gewürdigt wird, bringt eine köſtliche 
Novelle „Der Bazar“, Frh. von Rümmel beginnt eine luſtige 
Novelle „Das famoſe Forellenwaſſer“. Der belehrende Aufſatz 
„Das Mitel und fein Fang“, der Beginn der Reihe „Von Wäfjern, 
die ich lieb gewann“, und noch vieles andere vervollſtändigen den 
literariſchen Wert auch dieſes ſchönen Heftes. Wer ſich noch eine 
rechte Freude dazu machen will, wird ſich auch den in künſtleriſcher 
Einbanddecke gebundenen vorhergehenden 2. Jahrgang 1925 „Der 
Sportfiſcher“ beſtellen. 

—* Alle Fragen der Werbung werden ſtändig in der Zeitſchriſt 
„Rellametunft“ fachmänniſch behandelt. Das uns vorliegende 
gi ent wiederum eine Reihe wichtiger Aufſätze. Wir 

eben aus dem Inhalt hervor einen Aufſatz von A. Halbert, Ham⸗ 
burg, über „Die Kunſt der pfychologiſchen Reklame“, ferner eine 
allgemeine re von M. W. neider, Kulmbach, über das 
„Werben“. Weitere Aufſätze über Lichtreklame marſchiert“, „Ver⸗ 
handlungstechnik“, „Amerikaniſche Reklamebeiſpiele“, „Organiſation 
des Einkaufs“, „Die Todesanzeige“ uſw. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ift der Aufſatz über „Verkaufspraxis“ von Marcell Lyon. Err 
wähnt ſeien noch die Artikel „Die Entwicklung der Prager Muſter⸗ 
meſſe“ von Dr. Robert Reinhard, Prag, „Dad Abziehplakat“ von 
Erich Schmidt, Nürnberg, „Zweck und Ziel des Deutſchen Werk⸗ 


— 


bundes in der Tſchechoſlowakei“ von Franz Guth, Teplitz, „Schutz 
Bar faule Zahler“, „Etwas von der Kinoreklame“, „Die 
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paganda für den Kurort“ und eine große Zahl weiterer 
Gleichzeitig behandelt 
5 die für jeden 
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übe und Notizen. 
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Spielplan des „Teatr Wiel!“ 
Dienstag, den 6. 4. 3 Uhr abends „Jenufa“ (zum 


Mittwoch, den 7. 4 um 7% Uhr abends „Jauſt“. 
Donnerstag. den 8. 4. um 7% Uhr abends „Geiſha“ (zum 


vierten Male). 
Freitag, den 9. 4. um 7% Uhr abends „Dalibor“ (ev 
Sonnabend, den 10. 4. um 7% Uhr abb. „Eros und Biye”. 


mäßigte Preiſe). 


Sonntag, den 11. 4. n 3 ende nachm. „Halka“ (ermäßigte 
reiſe). 

Sonntag, ben H. 4. Se abends „Geiſha“ ( 
ale 

Montag, den 12. 4. um 7% Uhr abends „Carmen“ (er 


mäßigte Preiſe). 
= Suche für meinen Sohn, 
18 Jahre alt (Primareife), 


Stellung 
als Eleve 


auf nicht zu großem Gute, wo 
er für die Elevenprüfung vor⸗ 
bereitet wird. Fami tenanſchluß 
Bedingung. Off. u. 819 an 
d, Geihäftsk. d. Blattes erb. 


Für meine Tochter, 17 F. 
alt die bereits das Nähen er⸗ 
lernt, ſuche ich zur Ausbildung 
im Haushalt mit vollem Fa⸗ 
milienanſchluß zum 1. Mat 

Stellung 
anf m Gute oder Stadt- 
haus halt, ohne gegenſ. Berglit 
Freundl. Angeb. erbeten unter 
827 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


1 Stellenangebote 


DDr 
Suche zum 1. Mai 1926 für 
meine Apotheke einen gewiſſen⸗ 
haften, ehrlichen, nüchternen 


Verwalter 


mit poln. Approbat. oder Ver⸗ 
„Bewerbung mit lücken⸗ 
loſen 3 letzten Stellenangaben 
und Zeugnisabſchr. an Frau 
Barthmann, Ruda Slask 


Ordenkl. Dienſtmädchen 
welches gut kochen kann, zu 
fofort geſucht. Meldungen 
iſchen 1—3 Uhr Poznań, 
Volna 14, NI Treppen links. 
leißiges, ehrliches, kinderliebes 
Mädchen 
en geſucht. 
Angeb u. 83 7 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
„ee uderläffiges, geicidt:s, jg. Gia: 185 n itaas gea 
2 1 1 ab 15. 4. od I. 5. 
4 Aufkärterin & eichung bei benti. Gere- 
im chem. Laboratorium ſofort ſchaft für alle Hausarbeiten. 
geſucht. Handelschem. Gam- Gehe auch aufs Land. Angeb. 


mer, Poznan, ul. 3. Maja 5. 


u eme 
S. 


lattes. 


R. 


= 


u. 834 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Be ſſeres 
älteres 
ſucht per 15. 4. Stell 

in beſſerem Haufe, bin perj 
im Kochen. Angeb. unt. 843 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


mit guten Zeugniſſen, nüchtern, 
— ſucht Stellung. 
Ang. unt. 842 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Zur Frühjahrspllanzung 
offerieren wir preiswert aus unſeren Reſtbeſtänden: 


[200000 Feten inge 
OOOO rr Banks kiaeris, 


Kiefern- und Fichtenfamen. 


i Zarzad leśny grdynaeji Taezanöw 


poczta Pieſzem, pow. Plefzem 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten. 
Die Zahl der Banken in Polen hat sich infolge der ungeheuren 
Geld- und Kreditschwierigkeiten, unter denen das gesamte Bank- 
gewerbe seit der Stabilisierung der polnischen Valuta zu leiden 
gehabt hat und die bekanntlich schon zu verschiedenen aufsehen- 
erregenden Zusammenbrüchen geführt haben, bedeutend verringert. 
Zurzeit gibt es auf dem gesamten Gebiet der polnischen Republik 
nur noch 82 tätige Aktienbanken gegenüber ungefähr der doppelten 
Zahl während der Inflationszeit. Hinzu kommen noch 6 Filialen 
ausländischer Banken. Nicht einbegriffen in diesen Zahlen sind 
die in Liquidation befindlichen oder unter gerichtlicher Aufsicht 
stehenden Institute. Vor dem Kriege bestanden auf dem heutigen 
Territorium der polnischen Republik nur 25 heimische Banken und 
15 Filialen ausländischer Finanzinstitute. Noch im Sommer 1925 
/ bestanden in Warschau (einschließlich der Privatfirmen) 62 Banken 
gegenüber 10 vor dem Kriege, in Krakau und in Lodz (gegenüber 
ie 5 vor dem Kriege), 25 bzw. 24, in Wilna 15 (gegenüber 2), in 
Lemberg (33 (gegenüber 5), in Posen 28 (gegenüber 5). Die Gesamt- 
zahl aller Banken in Polen betrug also noch Mitte vorigen Jahres 
weit über 200 d.h, etwa das Fünffache des Friedensbestandes, 
während z. B. der gesamte Geldumlauf Polens nur ungefähr 
zin Fünftel desjenigen vor dem Kriege erreichte. 
Geldüberweisungen von Deutschland nach Polen, Für Geld- 
überweisungen nach Polen gibt es drei Möglichkeiten: 1. die Über- 
weisung durch eine Bank. Dieser Weg empfiehlt sich bei Über- 
weisung von größeren Beträgen nach größeren Orten in Polen; 
2. die Überweisung durch eine deutsche Bank an die polnische Post- 
sparkasse (Pocztowa Kasa Oszczędności). Dieses Verfahren empfiehlt 
sich, falls die Auszahlung in kleinen Provinzorten Polens erfolgen 
soll und andererseits kein Wert darauf gelegt wird, daß effektiv 
ausländische Valuta gezahit wird. Seitens der polnisehen Post- 
sparkasse werden derartige Überweisungen nach dem Tageskurs 
in 25 3 Auszahlung in Auslandsvaluten findet nicht 


statt; e Übersendung von Geld in Wertbriefen. Die polnische 
Postverwaltung haftet bis zur Höchstgrenze von 10 000 Zioty (Pa- 
und Zwar sowohl im Falle des Verlustes des Wertbriefes 


als auch im Falle seiner Beraubung. Diese Haftung tritt bei Sen- 
dungen aus dem Aus lande jedoch nur dann ein, wenn der Inhalt des 
Wertbriefes durch die ausländische Postbehörde amtlich festgestellt 
worden ist. Eine Überweisung von Geld ans Deutschland nach 
Polen durch Postanweisung ist unzulässig. 

Abkommen zwischen: Deutschland, Polen und Danzig über den 
Eisenbahnverkehr. Zwischen dem deutschen Bevollmächtigten, 
Staatssekretär 3. D. Dr. Læwald und dem polnischen Bevollmäch- 
tigten, Präsidenten Dr. Pradzynski, ist ein Abkommen zur Regelung 
des Eiseubahnverkelrs zwischen Deutschland einerseits und Polen 
und der Freien Stadt Danzig andererseits abgeschlossen und am 
27. März 1928 in Berlin unterzeichnet worden. 


Die Lage der sehfesischen Texiiiindustrie hat sich in den letzten 


Wochen noch außerordentlich verschlechtert. Im Glatzer Bezirk 
wurde eine Fla mspinnerei, im Hirschberger Bezirk eine 
Leinenweberei voli stillgelegt. Sämtliche Textilwaren- 


fabriken des Waldenburger Bezirks haben ebenso wie Bunzlatı 
eiae starke Verk der Arbeitszeit (größtenteils auf 3 Tage 
wöchentlich) eingeführt. Das gleiche ist von den Betrieben in 
Reichen bielau zu melden. Außer den schon genannten 
Orten ist es anch in Lauban sowie den Kreisen Breslau, Schweidnitz 
und Löwenberg zu großen Arbeiterentlassungen gekommen. Mit 
Ausnahme der Wäschebranche hat die Breslauer Konfektions- 
industrie weiterhin über Spad Beschäftigung zu klagen. 
inzwischen auch von den Abnehmern, 
di ihres Bedarfs zurückgehalten 
katten, beträchtliche Aufträge erteilt worden. Weni 
sind hier aber immer noch die Kasseneingänge. r He 
koufektion werden diese ais etwas besser bezeichnet. Sie ist bis in 


da im Zusammenhang mit der — he 
Hinblick auf das Osterfest verschiedene hack: 
on 


im r Leipzig wie 
auf eg Brava ürfte 
a Sein. Hinderlich für den Absatz 


war besonders das Wetter in der ersten Hälfte des März. Die 
‚für den Winter schon esta: im 


in der Stoffauswahl glatte 
stehen im Vordergrund 


ein Defektelnwurt bis z . ke 
i n wu zu zugelassen 
s9 können daraus für das Aus 8 


nun 

. wird, 

Folgen: entstehen. Sind doch für 
einer Auslandsböürse 


bare 


Russische Kunstseidenindustrie. (W. K.) In Rußland soll 
demnächst eine Kunstseidenfabrik mit einem Kapital von 1.4 Mill. 
Goldrubel errichtet werden. Sie wird das Herstellungsverfahren 
der Snia Viscosa anwenden, die angeblich auch an der Gründung 
beteiligt sein soll. Übrigens wurde erst vor wenigen Wochen die 
Verbrauchssteuer für Gewebe aus Kunstseide aufgehoben, während 
für Garn aus Kunstseide folgende Verbrauchssteuersätze gelten: 
Garn Nr. 260: 1 Rubel, Nr. 200: 1.30, Nr. 150: 1.75 Rubel, 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 

Danzig,3. April. In der Berichtswoche war die Geschäfts- 
tätigkeit am Platze in Anbetracht der bevorstehenden Feiertage 
äußerst ruhig. 

An der Effektenbörse notierten am 1. April Danziger 
Privatbankaktien 81%, und 8% Danziger Hypothekenpfandbriefe 
94%. Von letzteren wurde ein weiterer Betrag von 5 Mill. Gulden 
zur amtlichen Notierung an der Danziger und Berliner Börse zu- 
gelassen. Im Efiektenfreiverkehr nannte man Bank von Danzig 
"Aktien mit 103% und Posener landschaftliche Vor- 
kriegspfandbriefe mit 20 G. — Die Devisen- und 
Sortensteuer ia Danzig fällt mit Wirkung 
X ab 1. April d. J. fort. Ver steuerungspflichtig 
bleiben lediglich Effektenumsätze. 

„ dhre Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten 
die Danziger Landwirtschaftsbank (Akt.-Kap. 1 092 000 G., Verlust 


D 


p; 


{doner Talgauktion vom 31. März kam unverändert. 


43592 G.). und die Danziger Reederei (Akt.-Kap. 1 000000 G., Verlust 
225 135 G.). Bei der letztgenannten Gesellschaft beruht der Ver- 


Wicken: 26.00—30.00, Lupinen: blau 11% 12%, Lu- 
pinen : gelb 14.00—14.50, Seradella: neue 27.00—31.00, 
Rapskuchen: 14.60—14.80, Leinkuchen: 19½—191 3, 


Trocekenschnitzel::9.30—-9609, Soyaschrot: 19.70 
bis 20.20, Torfmelasse: 3070 —.—, Kartoffel- 
flocken: 15.00-15.20. Tendenz für Roggen: fest, 


Gerste; behauptet, Hafer; fest. 


Pflanzliche und tierische Oele und Fette. Hamburg. Leinöl 
40 holi. Gulden; Soyaöl 40 bis 39 Lstrl., Kokosöl 48 bis 45.10, 
Cottonöl, technisch, 42, Palmkernöl 44. 10, Palmöl 39 bis 32.10, 
Koknsölfettsäure 38, andere Pflanzenölfettsäuren 36 bis 30, Talg, 
technisch, 44 bis 37, Schweine- und Pferdefette 46 bis 40, Knochen- 
fette 38 bis 30, Holzöl 62 bis 58, Rizinusöl 47.10 bis 45.10 Lstri,, 
Rüböl 103, Leinöl 7114, andere Pflanzenöle 65 bis 55 Reichsmark, 
Harz, helles, 16 bis 12 Dollar. Preise in Mark, koll. Gulden und Dollar 
für 100 lo, in Lstri für 1000 Kilo, beides netto inkl. Faß ab Lager 
Hamburg oder ab Fabrik Groß-Hamburg. Netto Kasse. Eine Preis- 
spanne versteht sich „je nach Qualität“. Tendenz: ruhig. Die Lon- 


Schellack und Leim. Bremen. 1 Der Markt 


ist ug Be, ziemlich unverändert. de Preise weisen 
weiter kleine 38 auf: Lemon Schellack 390—480 Reichs- 
mark, fein orange 370, TN. 290 Koopflack 460—480, 
Körnerlack 270—330, Stocklack 215—248, llackwachs 120 
150, Rubinschellack 215—300, 


Schellack, klar oder 
milchig, 291—377, raffinierter Schellack, klar oder miichig resp. 
lemonartig 263—273 Reichsmark, alles er 100 kg inkl. Verpackung, 

g : 


etwas freundlicher. Notierungen je nach Quantum: a Haut- 
Lederleim 1. 1.10, prima 
0.79—0.87, Caseinleim (hochprozentig) 1.45—1,75 Reichsmark 
1 kg brutto für netto, frei Station Bremen. ' 
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkefabrikate, (Markthericht 
erstattet vom Verband der gewerblichen Kartoffelstärke- Industrien 
e. V., Berlin.) Der im letzten Marktbericht merangi Industrie- 
beschiuß bezüglich der Nachkampagne im Frühjahr 1926 ist er- 
gangen. Den deutschen Stärkefabriken ist auf Grund eingehender 
Darstellung der gegenwärtigen Wirtschaftslage im und für das 
Kartoffelstärkegewerbe von ihrer Spitzenorganisation 
worden, von jeder größeren Nachkampague abzusehen. 
kung dieses Beschlusses konnte sich in der Berichtswoche auf dem 
Stärke- und Stärkefabrikat-Markt noch nicht geltend machen, 
da die vorgenannte Unterrichtung der deutschen Stärkefabrikation 
erst Ende der Berichtszeit erfolgte. Im übrigen ist der Ab- 
satz in Stärkeveredelungsfabrikaten bei unveränderten Preisen 
weiterhin rege. Das Kaärtoffelmehlgeschäft liegt noch immer still 
bei leicht nachgebenden Preisen, wird aber aus obengenannter Tat- 
sache sicherlich Anregung erfahren. Die nachstehenden Preise 
galten für Stärkemehl und Kulör je 100 kg ab Fabrik in Ladungen, 
prompte Lieferung; für Dextrin je 100 kg für 15-To.-Ladungen 
frachtfrei Berlin, Lieferung bis Ende Mai 1926. Bei späterer und 
bei Lieferung nach anderen Bestimmungsstationen entsprechende 
Preisstellung. Die Glukesepreise verstanden sich frachtfrei jeder 
deutschen Vollbahnstation, ausschließlich Faß und Steuer, 10 100 kg 
bei Mindestabnahme von 15 000 kg, prompte Lieferung. Für sämt- 
liche Stärkefabrikate wird für April-Mai-Lieferung ein Mindest- 
aufschlag von 50 Pfg., für Juni- Juli-Lieferung ein solcher von 1.50 
Mark erhoben. Kartoffelstärkemehl: hochfeine Spezialmarken 
25.50--29 RM., superior 24.50 — 26 RM., prima 22.50—24 RM.; 
Dextrin: superior 42,50 RM., prima 41.50 RM., lösliche Stärke 39.50 
RM.; Glukose: 45er Bonbonsyrup (mindestens 1,44 spez. Gew.) 
36,75. RM., 43er Kapillarsyrup (mindestens 1.41 spez. Gew.) 
35.25 RM., Traubenzucker in Säcken oder Kisten, v.kg., 36.50 RM., 
Kulör: Bierkulör 48 RM., Rumkulör 49 RM., inkl. Faß, exkl. Steuer. 


bis | haftem 


Erak 


Mittwoch, 7. April 1926 


Posener Börse. 


lustabschluß im wesentlichen auf dem vorgetragenen Verlust des 6.4. | 1.4. 9.4 
Jahres 1924. In der am 27. März stattgehabten Gereralversammiung] 4 Pos. Pfdbr. alt .| — 31.50 [Goplana I-Ifl. . Bat hs 
der Danziger-Privat-Actien-Bank wurden die Anträge der Verwal- P 32.00 C. Hartwig l- VII 9.200 — 
tung einstimmig genehmigt und die aus dem Verwaltungsrat turnus- 4 Hon. list. zast. neuf — | — [Hartw. Kant. L-I. . RR TE 
mäßig ausscheidenden Mitglieder wiedergewählt. 4 Pozn. listy zast. Hurtown. Skór I.-IV.| 1.00 4.00 
Die Lage im Danziger Holzgewerbe gestaltete sich in-| niem. stpl. ..... | — | — fHerzt.-Vikt. I-III. | — 
folge drückender Creditnot und übermäßig hoher Löhne und Hafen-| 4 Pozn. obl. prow. Juno L- .. . 0.500 — 
abgaben, letztere sollen demnächst eine. weitere Heraufsetzung er-| m. deutsch. St.. 35.00 — [Luban I-IV. . yr 
| fahren, wenig befriedigend. Für Schnittmaterial wurden 10.— bis] 6 listy zbożowe 6.05] ‚5.75 Dr. R May I. V. 18.50 19.5 
10.10 Pfund Sterling pro St. und für Sleepers 6 sh 4 d pro St. be- ; 6.15 75 
zahlt. Im Zuckerhandel stellten sich die Notierungen für Weis-] 8 Państw. poż. zł į 1.04 — Ahn Fos. V. EN rag 
zucker auf 12 sh. 9 d. pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser. A 8 et E 8 
Der Schiffsverkehr im Pan ider Hafen zeigte gegen-] 8 dolar. listy... 4.05 4.00 [Miyn Ziem. I-II. — 
über der vorangegangenen Woche kein wesentlich verändertes 4.10 3,95 Papiern. Bydg.L-IV.| — | — 
Bild. In der Zeit vom 27. März bis 2. April liefen insgesamt 85| 5 Bo2. konwers.. | 0.34} 35 Pletno LI. .... f — | — 
Schiffe ein, hiervon 62 leere und 23 mit Stückgut. Ausgelaufen 10 Pos. kolejowa .. — 8 Pneumatyk LIVE. Br — 
sind in der gleichen Zeitspanne 72 Schiffe, hiervon 6 leer, 21 mit Bk. Kw. Pot. I- VIII. — | — Sp. Drzewna I.-Vil..| 9.20 — 
Stückgut, 27 mit Holz und 18 mit Kohlen. Bk. Przemysł. L-IL.| — | SP. Stolarska LI.) — | — 
Der Gesamteigenhandel Danzigs, d. h. die gesamte | BK- Sp. Zar. I. XI. . | 4.00] 4.00 Star. Fab. Mebl.L-IL| — | — 
Ein- und Ausfuhr unter Ausschluß der Durchfuhr über die geo-] BK. Ziemian IV.. — | — ri LIL en... ARTE ae 
graphischen Grenzen Danzig-See und Danzig-Deutschland weist] Arkona L-V........ | — | nja LI. ....e...] 3.50) — 
für das Jahr 1925 nachstehendes Ergebnis auf: Barcikowski L-VII .| 0.80) — | 
Einfuhr Ausfuhr Brow. Krotosz. I. V.“ — | — ag., Ostrowo I. IVL T | — 
in t Wertin G. in t Wert in G. Brzeski-Auto I-III. — | — Wisla, Bydg. I-III.“ — 
1925. 774 925 468 395 175 2155309 304 300 686 |CegielskiL-IX.....| —| — [Wytw. Chem. IVI. — | 9.30 
1924. . . „844 472 552 099 247 1721539 383 885 820 | Centr.Rolnik. I.-VII.] 0.50] 5.50 Fabr. Wyr. Ceram.. 
SA Centr. Skörl.-V. . } 0.30f — f Krotosz.-Przysieka 
; 925 plus 1 9 Il. — — 1. ee 
92% 9 — = . . I 
1925 minus. 69 547 83 704 072 219 585 154 |”? 3 5 1 AS 
Aus der vorstehenden Zusammenstellung ist ersichtlich, daß die F ; 
von Polen zur Aktivierung seiner Handelsbilanz getroffenen wirt- Warschauer Börse. 
schaftspolitischen Maßnahmen zwar die Einfuhrzahlen für 1925 Devisen (Mittelk.)] 6. 4. J 1. 4. 6. 4. 1. 4. 
herabzudrücken vermochten, daß aber bei der Ausfuhr nur eine] Amsterdam — 1317.55 Paris 27.55 27.62 
auf der stärkeren Inanspruchnahme des Danziger Hafens für den] Berlin?) 188.83 188.82 Prag . . 23.47% 23.46 
Export polnischer Kohlen beruhende Erhöhung der Waren menge] London . . . . 38.51 38.51] Wien. [ 111.75 111.72 
stattgefunden hat. Der Wert der ausgeführten Waren ist in noch] Neuyorx 7.90 7.90 Zürich . „...| 152.60 152.58 
weit größerem Maßstab zurückgegangen, als derjenige der einge- +) über London errechnet. 
führten. Als Resultat für 1925 ergibt sich ein Mehrwert der Einfuhr Effekten: 6. 4. J 1. 4. 6. 4. J 1. 4. 
gegenüber der Ausfuhr von 104 094 509 G., während noch für das 8% P. P. Konwers. 117 | 116 | Nobel II. V.. . | 1.35] 1.35 
Jahr 1924 ein Ausfuhrüberschuß von 31 786 573 G. bestanden hatte.] 59%% 34.50 34.25 Lilpop L—IV.. ....| 0.52] 0.53 
Der Gesamtwert der umgesetzten Waren ist gegenüber dem Jahre 6% Pos. Dolar: 75.00 | 74.60 Modrzejow. I. VII] 1.88] 1.90 
1924 um zirka 300 Mill. Guiden zurückgegangen. 10%, Poż. Kolej. S. I.] 128 | 128 [Ostrowieckie I-VII. 4.35 4.30 
Generalversammlungen. Bank Dek Eur 4500 . 
14. April „Film a“ S. A. Posen, ul. 27. Grudnia 19, 12 Uhr mittags.] B. Handl. W. KI. III 1.75 1.75 Zyrardow 857.92 
14. April. „Eos“ S. A. im Lokale der Bank Zw. Sp. Zar. in Posen, B. Zachodni I-VI... | 0.85 Borkowski I-VIll. 0.38 0.40 
plac Wolnosci 15, 12 Uhr mittags. Chodoröw I-VI... | — | — IHaberbusch i Sch .| — I — 
17. Api „Browary Huggera“ S. A. im Geschäftslokal] W. T. F Cukru . 1.72] 1.70] Majewski... 
Posen, ti. Półwiejska. 25, um 11 Uhr vormittags. Kop. Wegli I.-Iif. . . . 2.10 2.10 
Märkte. Tendenz: schwach. 
Berlin, 6. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst Danziger Börse. 
für 100 kg in Goldmark. Weizen :märk. 278—282, pomm. —.—, | Devisen: ] 6. 4.1 1. 4. 6% 1. 4. 
März —.—, Mai 285½ 287, juni —.—. Roggen: Geld | Geld Geld Brie Geld. | Brieg! 
märk. 169—174, pommer. —.—, März —.—, Mai 190—191, London 25. 18325.195 Berlin . |123.221|123.52.| 123.2:161123.2.54 
gi —.—. Gerste: Sommergerste 175—198, Futter- und |Neuyork 5. 1895 — |Warschaul 62.72 62.88 63.87| 64.02 
intergerste 146—161, Hafer: märk. 190—203, westpr. —.—, Noten: è 
März —.—, Mai 201.00, Juli —.—. Mais: Mai ——,| London . | — Berlin ..1123.371]123.679), — — 
uli —.—, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin Neuyork 5.18151 — Etes BR 63.00 63.20 — u 
%—33%,, Roggenmehl: fr. Berlin 24.75 — 26.75, 
Weizenkleie: fr. Berl. 11.00, Roggenkleie:fr. Berliner Börse. 
Berl. 11.00, Raps: 360—365, Leinsaat: —.—, Devisen (Geldk.) Devisen (Geldk.) ] 6.4. I. 4. 
Viktoriaerbsen:. 26.00-32.00, Kleine Speise-] Londẽoen Kopenhagen . . 109.92 109.98 
erbsen: 23.09-25.00, Futtererbsen: 22.00 23.00, Pe- Neuyork Oslo 90.19 89.97 
luschken: 21-23, Ackerbohnen: 21.00 22.00, Rio de Janeiro .. Paris q 4.595 14.56 


Amsterdam Prag 12.418 12.48 


Brüssel Schwelz ... | 80:84 80.80 

Danzig Bulgarien... 3.05 3.02 

Helsingfors | Stockholm 1112.481112:48 

Italien 2 Budapest 5.871 5.871 

Jugoslawien Wien 459.25 59.25 
(Anfangskurse). 

Merta: 6. 5 1. 4. 11 389 1 9255 
Harp. — 41144 — rl. Wagg. . : N 72 
Kater. re 155 13% 'Bhelomet.”. 3 1 
Laurahülie . 47% 41 [Kahlbaum 100 1414 
Obechl. Bisenb. . — Schulth. Paizenh | 158%, 
Obsehl. Ind. . .| 5314|: 86% Dtsch. Petr. 85 | — 
Dtsch. Kali. .| 120 | 128 Hapag. 161 | 162 
Farbenindustrie. | 1493,] 147% | Dtsch, B. . | 1381,| 137% 
A. E. G. 109 | 107% [Disc. Com. . . . | 134%] 133%, 

Tendenz: fest. i 

Ostdevisen. Berlin, 6. April, 2% nachm.. Auszahlung 
Warschau 50.72—50.98, Große Polen 50.34—50.86, Kleine Polen 
49.84—50 36. 

Börsen- A üd. Berlin, 6. April, 


tungsb 
12% Uhr. (R.) Die Börse setzt bei verhältnismäßig leb- 

t auf fast allen Gebieten wieder in fester Haltung 
ein. Die Kursbesserungen betragen durchschnittlich 1 bis 2 
Prozent, vereinzelt auch 3 bis 4 Prozent und mehr. Bankaktien 
weiter fest. Auch Rentenwerte zumeist erneut gebessert. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. April, 11% Uhi 
vormi tür 1 Dollar 7.90. 1, 1 engl. Pfund 38.42 zł, 
100 schweizer Franken 152.20 sł, 100 franz. Franken 27.55 zł, 
100 deutsche Reichsmark 188.00 zł, 100 Danz. Gulden 152.46 zł. 

Do ritäten am 6. April in Warschau 7.90 zi, 
Danzig 823 zł, Berlin 8.26 zt. 


vor 


Zinsherabsetzung für tägliches Geld bei den Berliner Spar- 
kassen. Die Girozentrale der Stadt Berlin hat, laut „B. T.“ be- 
schlossen, die Habenzinsen für tägliches Geld 
bei den Berliner Sparkassen mit Wirkung vom 1. April von 4%½ auf 
4 Prozent zu ermäßigen. Zugleich ist im Zusammenhang mit 
der Flüssigkeit des Geldmarktes die Mindestgrenze für 
5 Einlagen von 300 Mark auf 1000 Mark erhöht 
worden. 

Auf dem jugoslawischen Spagatwarenmarkt ist neuerdings ein 
oßer Preissturz erfolgt. Dieser hängt damit zusammen, daß im 
vorigen Jahr die Hanfanbaufläche des Landes erheblich zugenommen 
hat und infolgedessen die Hanfpreise gesunken sind. Nach den 
uns vorliegenden Berichten aus Belgrad und Novisad (Neusalz) 
sind die Preise für Hopfenspagat mittlerer Güte, die im Januar noch 
53 Dinar je kg 3 bis auf 41 Dinar in den letzten Märztagen 
gefalien und die für bessere Qualitäten von 59 zu Anfang 

anuar auf 46.50 Dinar ang März. In ähnlicher Weise sind 

ie Preise für sämtliche Seilerwaren zurückgegangen, Hanfsäcke 
für die Landwirte kosten heute nur noch 25 Dinar n 32 im Ja- 
nuar. Auch für Leinen- und Jutewaren, die importiert werden, 
sind die Preise um 10 und teilweise sogar bis 30 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr gefallen. r 

Ausländische talsanlagen in Italien. (W. K.) Nach einer 
Statistik des italie n Finanzministeriums (Steuer-Direktion) 
beliefen sich jene Gelder, die von ausländischen, in Italien arbei- 
tenden Unternehmungen daselbst angelegt wurden, im Budget- 
jahr 1924/25 auf 691.2 Millionen Lire, wovon 644,8 Mill. auf In- 
dustrie- und Handelsgeschäfte und 46.4 Mill. auf Anlagen in Ver- 
sicherungsverträgen entfielen. Seit dem Jahre 1912/13 ergibt sich 
insgesamt ein Zuwachs von nur 103.5 Mill. Lire. An einer Statistik 
über sonstige ausländische Kapitalsanlagen in Italien wird derzeit 


gearbeitet. | ramanea 
Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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